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lıch mı1t umfangreichen un enggedruéktén Büchern ZDie er VON enry Charles Lea und
un haben,; muß INall VOTL dem Fleiße und der Aus-verwandte Bucher dauer des amerıkanıschen (selehrten dıe größte Hoch-

ANSEemeIMe Bemerkungen. achtung haben aß Lea vermöge ‘ seıner reichen NMıttel
einen. erheblichen "Peil der umfangreichen VorarbeıtenID hat 1ne ganze Weıile gedauert, DEevor I2  87

ın Kuropa ernstlich mı1t den wıssenschaftlıchen Arbeıiten durch andere hat besorgen lassen können, erklärt ZUIL

des amerıkanıschen Nemegers; Buchhändlers und ei Teıl das schgelle Aufeinanderfolgen der Bände. Mıt der
Kırw hnu 10 T atslehrten Henry Charles He befaßte.  KErst..nach und he soll. nıcht unterstellt werden,

nach rückten dieselben 1ın den Gesichtskreis. der For- a ch er Hilfskräfte etwa AauUC auf

schung, wobel der Preis der Bücher nıcht alleın Tür Ciese den Wes 6 - ich en LTeıl der V örarbeıten erstreckt habe:;
Cd1esen Cdarf INAN, ohne Widerspruch ZU befürchten, alsV erzögerung als (srund angeführt werden GTı
Leas ureigenste Tätigkeıit In Anspruch nehmen.Kıs ist. mır nıcht bekannt geworden, wodurch Lea

unmıiıttelbar veranlaßt wurde, SIıCH wissenschaftlich zZu be- Die DIS 1n sSeIN etztes Werk festgehaltene Eigentümlichkeit
der Leaschen Geschichtschreibung, Bücher nd Urkunden mehrtätıgen, noch weniger weıiß iCh, W dl! ıhn gerade auf den der /enıger nach dem Augenmal) ZUuU zıtleren, erschwert dıe

zusammenhängenden Kreıis VO Untersuchungen geführt Nachprüfung seliner Ergebnisse mııtunter aulßterordentlich. Die
Wıe dem auchhat, WIEe Iß ın seınen Büchern vorliegt. Nachweise für SANZEC Abschnitte e1n, zwel oder mehr Seıiten

SCL, WITr stehen V.OL der bemerkenswerten Latsache; daß werden häufig nıcht gemeınschaftlich in eıner Anmerkunguntergebracht, sondern dıe angeführten Werke selbst sind In der
C1 eiıne 308 Reihe Fragen ZU beantworten sucht, tormlosen Art der alten ranzösischen und ıtalıenıschen Schule
Clıe tür gewöhnlıch nıcht besonders ın den Arbeıtskreis vermerkt. Man 1St einıgermaßen CrS1aunNnk, W CN dıe verschiede-
des La:enhistorikers tallen. N eben seinen zahlreichen Hen Ausgaben der benutzten Bücher nıcht klar erkenntlich AUS-

einandergehalten werden, bıbliographische Genauigkeit nıcht 1-Bänden über dıe Inquisıtion verfaßte CT e1INn umfangreıiches strebt wird, Seitenzahlen öfter ausgelussen werden, als demWerk über dıe Ohrenbeicht und e Ablässe, 1ne wıeder- Leser 1eb 1St nd der Fundort benutzter Urkunden manchmal
holt aufgelegte Darstellung der priesterlichen EKhelosigkeit angedeutet wIird. Man hat seıine lhıebe Not mit dieser 50

eine el VOINl Aufsätzen ranen Außerachtlassung der Erfordernisse modernen Bücher-1n der christlichen Kırche,
über (Gottesurteile und verwandte inge SOWI1E einen schreibens ın Bezug aut den Apparat.

Aus alledem kann eiınen Rü  1  —  kschluß auf den ungefährenBand kırchengeschichtlicher Untersuchungen über dıe Umfang der VO anderen geleisteten Vorarbeıten machen, dıe,Kxkommunikation, cLe YAX  1Irche 1n iıhrer Stellung An wıll mır scheinen, nıcht CLEFS Verfasser ın der 101-
wendıgen Weise nachgeprüft worden sınd Im Verlaufe melnerSklavereı und andere Fragen; auch S  5n e1In Formular
Ausführungen werde ich auf mancherle1 autmerksam machender päpstlichen Pönıitentlarıe AUS dem dreizehnten Jahr- mMuUussen, W 4S sıch 4A4l ungezwungensten AUuUSs dıeser Annahmehundert heraus. heraus erklären Äält Ich bemerke ausdrücklıch, daß dıe VOL-

Die vielfach besprochenen Arbeıten eAas über stehend beklagten Mängel eiınen ber das erlaubte Ma() großen
dıe Inquisition bestehen AUS der dreibändigen (Geschichte Unifang haben, ıch infolgedessen berechtigt bın, O  ‚— In allge-
dıeser Kınrichtung 1m Mıttelalter, einem anı ZALE Fehs nelıner W eiıse ALl die Spitze dieser Ausführungen / Seizen

Man aul anerkennen, dal} der ert. sıch ım Laufe derx1ÖSeN Geschichte Spanıens 1m Zusammenhang mıt der Jahre eine vıel bessere kKkenntn1s der katholischen Lehre nd
Inquisition, der einbändigen (zeschichte der Moriscos 1n UÜbung verschaften gewußt hat, als gemeınhın bei den
Spanien, ihrer bBekehrung und iıhrer AUSWEISUNG un der akatholischen Historikern der Fall Zzu se1n pfle  gt Er hat sıch
vierbändigen (Geschichte der Inquıisition Spanıens, VO. die Mühe nıcht verdrielen lassen, ın dıe wichtigsten theologischen

Fragen einzudringen, sıch eın klares Bıld ZU verschaften. Inder dreı Bände erschıenen SINd. vielen Fällen isSt ıhm das auch gelungen, wı1ıe ıch ıer SEINCV ergegenwärtigt lı siıch, daß WIr durchschnitt- teststellen ıll Denen stehen aber andere wichtige Fälle e
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Hypothese für ıne nmııt einer solchen Kedewendung „bewılesene‘über, dıe klar ze1igen, da(} seıin Waiılle nıcht ausgereicht Nal
ıhn VOr recht bedauerlichen Mıliverständnissen ZUuU bewahren, dıe Tatsache hınzunehmen.
beı einem Geschichtschreiber xatholischer Einrichtungen un Es ist Leas unzweıfelhaftes Verdienstj daß überLehren, W1E beispielsweise dıe Ohrenbeicht und dıe Ablässe
sınd, keine Entschuldigung zulassen. W ollte M diese schwierıigen alle eINSANYS erwähnten gyeschıichtlichen Fragen ine reiche
Fragen bearbeıten, mußte ST sıch In durchaus einwandtreıer Fülle oft sehr entlegenen Materıials mıiıt oroßem Kleiße
W eıse ber die TIragweite und Bedeutung der Ausdrücke, ehr- uch 3af 1Ine Anzahl [82381

Kirchenlehre zusammengetragen. nat
meiInungen, und Dınge unterrichten, unab- Archıvaren veranlaßt, ıLım bısher 888 veröffentlichte (hängıg davon, ob ( dieselben billigt oder bekämpft. Ich
dächte; Kın- xunden und Aktenstücke 1n großer Menge aufzusuchenda(} dıeses Verlangen bıllıgerweıise ein
spruch a0ßi Erfolg nıcht wırd geltend gemacht werden können. und abzuschreıben, wohel 8 selbst, W1E mM1r berichtet
Wenn sıch Lea dagegen die Catholica nach seıner eigenen Addt- wırd, selten einen unmıttelbaren Kınfluß auf deren
fassung zurechtlegt, unbekümmert dıie theologisch und 067 Auswahl ausübte. Als reicher und verständnısvollerschichtlich feststehende wahre Auffassung, mu(ß ST den VOr=

Sammler hat Gr viele Handschriften un Urkunden,wurt der V oreingenommenheıt ruhig hinnehmen und dı dadurch
bedingte Wertverschlechterung seiner Untersuchungen selbst ALl- bedeutsame Seltenheiten (JJI1 Kınblattdrucken, kleıin ea

erkennen. _ Da (3 eınen Unterschied o1ıbt zwıschen irchenlehre Schrıiıften und Büchern AUS cder Frühzeıt der schwarzen
nd en Außerungen katholischer Schriftsteller, hat Lea P seinem und S()Schaden oft nıcht beachtet. Kunst gekauft selne überaus reich besetzte

Bıbliıothek betreffend SeIN Arbeiıts-viele Unı1ca,Jdıe nd da begegnen WIr W orten des Tadels ber dıe AusGeoner der Kırche nd iıhrer Lehren. Dieselben kannn Nanl als gebiet, vermehrt. selinen Veröffentlichungen zann
Nal ablesen, daß Sr einen Zettelapparat 4ußer-das; W 4S Ss1e 1n Zusammenhange der Darstellung W.ert sınd, mıt

entsprechender Genugtuung ber dıe Rechtfertigung der Kırche ordentlıchem Umfange haben muß, der iıhm Auf dıe
aAkatholischer Seite: buchen. ber gegenüber dıesen verhält- meısten Fragen zahlreiche Antworten o1bt. SO oft

nismäßig schr seltenen Bemerkungen inden sıch zahlreiche
Ausführungen, dıe en Feinden der Staats- und Kırchen- den ()zean gekreuzt AAal brachte (& 4Ünsehnliche \ OTa
ordnung das Allerbeste der doch reichlich viel (zutes mehrungen selner chätze mıit, daß C wohl kaum
7A1 wissen, W1€ eiıne unparteiusche Würdigung der PYItfIS ch iIne Öffentliche Bıbliothek ın den Vereinigten ; SsStaaten

Die Kırche nd ihrebestiehteteN Tatsachen nıcht erlaubt. o1bt, 17 der dıe Literatur des Leaschen SpezlalgebietesVertreter werden dagegen mıt einem durch dıe ruhige Dıiktion fast Iückenlos vertreten lst, WIE WIT S1Ee ın der Privat-
UE schlecht verdeckten Fifer In oft durchaus ungerechtfertigter bıbliothek dLeses (selehrten Iinden.Weise recht sch'limmer Laster nd Verbrechen N It eıner Leıichtig- VLian begreıft 5 leicht,
keıt angeklagt, die bıllız In Erstaunen SEeEIzen mu([} daß 156a 1ın seliner Heımat sıch eines wissenschaftlıchen

Rufes erfreut, WI1IEe FFÜHE: wenıge seiner Landsleute ; undEs kommt eigentlich sehr selten VOT, da{( kirchliche Ma[(i-
regeln dıe Zustimmung des Verfassers Hinden. er Grund für dıeses mıt Recht. Denn WENN iıch 4uch nıcht der An-
dıeses mangelnde Verständnıits des mittelalterlichen kırchlichen sicht b1In, daß dıe Geschichte der Inquisıtion und che
sowohl wıe des staatlichen und bürgerliıchen Lebens ım allge-
meınen ist darın Z suchen, daß Lea “ 1L1UT stellenweıse Uunier- (eschichte der Ohrenbeicht und der Ablässe als das
nımmt, dıe Ereignisse der Oll ıhm behandelten Zeit AUS den anzusehen SINd, Was S1Ee sSe1IN wollen, S: sınd doch CciLese
Zeitvei hältnissen selbst, AUS den damals herrschenden Alkoe- beıden Werke und dıe anderen VO ıhm verfaßten U1l1lL-
meınen Anschauungen, Gesetzen nd Gewohnheiten heraus zweıfelhaft wertvolle Hundgruben, CLe dem zukünftigenverstehen ernen. Be1 ım 1st fast STEIS der vergieıchende Geschichtschreiber dıieser Kınrichtungen als bedeutsameKriminalkommissar des neunzehnten Jahrhunderts In Tätigkeıt,

daß Man sıch ber dıe Fülle der absprechenden und WCO- V orarbeıten größtem Nutzen Se1IN werden. Kın aD
werfenden Urteile nıcht wundern braucht. Die gleichmäßig schließendes Urteil über dıe Geschichte der Inquıisıtiondahingleitende, fast nıe In aufgeregtem Tone erzählende |J)ar- ın Spanien VCIINAS ıch noch nıcht auszusprechen, da nochstellung bringt fertig, vielen Urteilen Leas eın Gewicht VE e1INn Band des erkes aussteht.zutäuschen, das ihnen bel näherem Zusehen nıcht innewohnt.
Ich bedaure CSr dal} selbst manche, mM ıt gutem kritischem Auge Iieser u 1\ u ftıg Geschichtschreiber T wırd
esende Fachgenossen sıch dadurch nıcht selten haben gefangen unschwer 1Ne 1n den Leaschen NMlaterialbänden klaffende
nehmen Aassen. Wenn B W1e WIr spater sehen werden, das A1G austüllen können, indem 8 dıe lıterarıschen sowohl
VO Lea entworfene Bild des zwölften Jahrhunderts als bezeıch-
end en Mangel ALl Verständnis für dıe Erscheinungen VOI=

W1e dıe archıivalıschen Quellen nıcht unbesehen hınnımmt,
sondern S1Ee krıtıisch SiENLET Abgesehen VOIN verhält-gangener Zeıten angesehen werden muß, liefern seıne Urteile

über den Charakter bedeutender Persönlichkeiten en vollgültigen nısmäßıg bedeutungslosen Anläufen ZUTLT QuellenkritikBewels, da{(} Lea 9anz nach Bedarf bald “ bald anders urteilt. findet sıch bel 163 nıchts dergleiechen: Wenn sıch auchDenn 1st doch nıcht angäng1g, da Nan eın nd dieselbe recht vieles, W zl! Z historischen Forschung gehört, aufPerson 1er für einen grundehrlichen Menschen erklärt, 8888
ein inglertes Beispiel gebrauchen und eın Pdar Seiten dem Wege der utodidaktık erlernen Jäßt, e metho-
weıter ıhm ausgesagt wıIrd, da[(l eın gerichtsbekannter dische Quellenkritik ıst eINe Z verwıickelte ache,
1eb Nn se1l Für dıesen schwerwiegenden Vorwurf werde ohne jede Anleıtung erlernt A werden, daß dıe nich ın einem der folgenden Aufsätze an eiınem Hervorragen- yebnısse unter allen Umständen wıirklich standhaltenden Beispiele den W ahrheitsbeweis PE erbringen en

zönnen. Die Bücher eas sınd eın sprechender Beweıs
Mehr als DuL ist, gebraucht Lea beım Fehlen urkundlichen für dA1ese oft gemachte Krfahrung. An sıch ist also derMaterı1als Wendungen, dıe e1n vorsichtiger Historiker tunlıchst

u vermeıden sucht. Das Wort doubtless, zweifellos, spielt eine Mangel ALl Schulung ın dieser Beziehung tür ea e1INn
schr ogroße Rolle 1n den zahlreichen Bänden nd bezeichnender- mıldernder Umstand; denn hätte 1nNne eingehende
weise me1istens erade da, W das Feld für verschıedensten Unterweisung ın der methodıischen Quellenkritik urch-
Vermutungen 0 en ist Die Leaschen Schlußfolgerungen sınd ın yemacht un: .dennoch nıcht Cas Bedürfnis empfunden,recht vielen Fällen nıcht AouOtless, wı1ıe 1: S1iE ohl
hinstellen 83 öchte. We CAUAN readily CONCELWE, WIr können S1E seinen Materualıen gegenüber anzuwenden, müßte
unschwer denken, A{ easily IMAQUNG, WIr vermögen uns der Vorwurf der Unterlassung dl12Z anders formulhiert
leicht vorzustellen, ıt } readılu he understood, en kann U11- werden, wobel dann allerdings auch d1e Persönlichkei
schwer verstanden werden, diese nd hnliche gleichwertige eas mıt ın Clıe Debatte S  I werden müßte DaßAusdrücke müssen, 5 ..  e s1e vorkommen, den Leser dieser ich  n einer solchen Pfhlicht urch c1e obıge Annahme eNnt-Bücher ın der größeren Mehrzahl der Fälle ZU besonders schar-
fem Zusehen veranlassen, TD CL nıcht gewillt Ist, eıne ‚easche hoben bın ist mMI1r natürlıch sehr angenehm.
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Die Lolgenden Untersuchungen werden sıch mıt den Dan (welches übrıgens in dıe syrische eıt verlegt) 1n
Symbol und nıcht der Beherrscher des Gottesreiches 1st (S 267Hauptwerken Leas befassen und dabeı ıne Reihe He

Veröffentlichungen über dıie O eichen oder verwandte vgl Tillmann, Der Menschensohn Ö 5 Um en tiefen Stand-

In punkt des Sirach-Buches gegenüber dem Buche Job kenn-Gegenstände ın cdıe Besprechung mı1t einbezıiehen. zeichnen, vergleicht Job SE 3ıt SIr. y wobe!l ß sıch
eingehenderer W eise werde iıch ails Leser C  s  iuf dıe (914: nach der eLIwAas sonderbaren Übersetzung Ryssels richtet : A Ane
K ölner Stadtarchivar Professor Han . C} besorgte deutsche Jungfrau sollst du nıcht betrachten, damıt du nıcht ın

Übersetzung des ersten Bandes der Leaschen (eschichte Sünde verfallest, da du iıhr Strafgelder zahlen mußt““ 20)
Ekınen andern Begriff bekommt Man schon be] der Übersetzungder Inquisition autmerksam machen. Im Allgememen Peters : AAA eıne Jungfrau richte deın Augenmerk nıCht; damıt

Lauteraturblatt S, Sp SC S 30906) habe ıch kurz auf du nıcht In Stratfe tällst ihretwegen.““ Wenn K hıer „innerlichste
dıese eigenartige hıistorische Erscheinung hingewı1esen und Gewissenhaftigkeit“‘ vermi1(t, hätte ® sS1E ALl anderen Stellen

miıch darüber ausführlicher ZU verbreıten. des Buches inden können, 23 Z6 E W  a VOT der Sündeversprochen, wırd eINzZIS nd alleın durch en 1NwEeIlSs auf Gott,Das sol] AaAl Cieser Stelle gyeschehen. Nach den Angaben en Allwıssenden. Das Bıld, das der erf. dem spaterenHansens sollte 19006 der zweıte und FO©7 der drıtte Judentum entwirft, wırd also stellenweiıse der Verbesserung be-
and der Übersetzung erschemen. Bıs 1eute ist NnNeInes dürftig se1in.

hebt ungewÖhnliche W endungen un Wortbildungen,Wiıssens der zweıte Band noch nıcht herausgekommen. dıe seıne Sprache schwerfällig machen. JEr 7) 23 übersetztAus welchen (iründen CLe Verzögerung eingetreten ISE:; „„Hört auf meıne Stimme 1nd befolgt dıe SANZE Direktive C:weiß ich nıcht. Ich bedaure das deswegen, we1ıl iıch dann dıe ıch uch gebleten werde‘‘ (S 4) Vgl ‚sder süffisante
Kön1g*‘; „Schuldwegflehende Fürbitte‘ ; 25 „OpferÜuch chese Kortsetzung hıer hätte besprechen können.

Rom
VO geradezu steıler Erhabenheit“‘.Paul Maria 5Baumgarten. Braunsberg. Alfons Schulz.

nig, kKduard, Dr phıl. ei theol., Prof. Uniıyv. Bonn, Bonnassieux, Les Evangiles Synoptiques de Saint
Prophetenideal, Judentum ınd Christentum. 1e Haupt- Hilaire de Poitiers. Emmanuel Viıtte, Lyon-Paris, 1906probleme der spätisraelitischen Religionsgeschichte. Leipzig, GV 127 O

Hınrıchs, 1906 CLEV 2 85 1,40 textkritischenEıne nıcht geringe KHörderung der
Der Verf. bezeichnet seıne Schrift als cdıie Hort- Untersuchungen über dıe Bücher der Schrift ist VON

setzung seıiner 1554 erschıenenen Arbeıt „Die aupt- einem S  N eindringenden Studium der Kırchenväter
probleme der israelıtiıschen kelig10nsgeschichte, yegenüber erwarten. Darum ist auch jeder Versuch, dıe V O11
den KEntwıicklungstheoretikern beleuchtet“. Im Gegensatz den einzelnen Kırchenschriftstellern benutzten Bibeltexte
dazu 111 hıer dıe Ausgänge der israelıtischen Reli1- ın iıhrer ursprünglichen (Gestalt wıederherzustellen, mıt
X10 untersuchen. DiIie Ideale der alttest. kelıgı10n xylaubt Freuden ZUu begrüßen. Bonnassıieux hat D 111 se1ner

bel den Propheten als ıhren berufensten Vertretern Zu CHAr1 unternommen, dıe JLextie der synoptischen Evan-
iınden. Bel iıhnen überwliıegen che relı91ös-sittlıchen WOT- velien, deren Hilarius VON Poitiers sıch ın seinen erken
derungen gegenüber denen des Zeremonlalgesetzes, S16 bedient hat, ZU rekonstruleren und ıhr Verhältnis den
fassen das (sottesreich mehr als 3881 vyelstiges, seıinen überleferten lateinıschen Übersetzungen des aıli-

zuklären.Könıg als eine übernatürliche Person, S1E erwarten
den Mitgliedern des Reiches (xottes mehr seelische Nach einer bıbliographischen Übersicht Seizt der
Leistungen, wofür aber auch (zott S1Ee aller Schuld erf. 1ın Jängerer Kınleitung (1 —26) dıe über das ET
reinıgen und innerlich umschaffen werde. „Die Gottheit, problem aufigestellten T’heorien 1 Anschluß AL dıe zier
dıe den Bund anbıietet und natürlich cie Korderung ihrer Gruppentheorien escott un Hort auseinander und
Anerkennung stellt, pMlanzt auch dıe Wurzel, WOTIAUS dıe verbreıtet sıch dann über dıe verschiıedenen Ansıchten,
Triebkräfte bereitwilligen Leıistung cLeser Anerkennung welche hınsıchtlich der vorhıeronymıanischen lateimıschen
hervorwachsen !“ (S 14) Übersetzungen einander gegenüberstehen. Das erste KapDieses Ideal sel aber tejlweıse schoön In den Büchern H eXTe des Evangzıles SYNOPEques dans Saın ılaire
Ksı und eh verlassen, indem hıer das „Gesetz“ über 20—43 orjentiert zunächst kurz über den Stand der
ALe „Fröpheften“ gestellt Sel. Och mehr 1n den späteren Lextausgaben der hiılarıanıschen Werke, untersucht dann
Krzeugnissen des „Offiziellen“‘ WIE „Nıchtoffiziellen““ Juden- eingehender dıe Art und Weise, WIEe Hilarius dıe Kvan-
tums selen allmählich hinter CdasDie Verheißungen gelien zıtıert und rekonstrulert ndlıch AaUuSs den Schriften
(jesetz zurückgetreten, das (‚esetz dagegen verflacht und desselben den Text Bonnassieux ist sıch bewußt, daß

schließlich VOL den Pharısäern mı1tveräußerlicht, dıe Wiederherstellung dieses Textes nıcht eln zweılelloseskleinlichen /Zusätzen versehen ZAU werden ; das Gottesreich Resultat erg1bt, da ©& nıcht immer feststehe, ob Hılarıus
SE1 schon ım Buche Dan keıin reın gyeISL1YES mehr, wäüäh- dıe Zitate der K.vangelien wörtlich oder nach dem
rend $ späater eINE „1M Grunde polıtische Natur“ 54) (edächtnis bringe oder ob A# dıieselben ar frelıer Uu111l-

habe cıe Verteidigungskämpfe unter den Makkabäern gestalte : Malgzre V’emplo: de FOUS GCLEeES MMOVENS, UN peuhätten „mehr ur eigenen Verherrlichung des Volkes als d’arbitraire DU entrer dans Ia reconstitubtion du exte des
Bewahrung des prophetischen Zukunftsideales geführt“ Evanzıiles de Saınl Hilaire. Pour remedier defaut(S 26) cıe Messiashoffnung S] gänzlich yxeschwunden. Presque ıinevıLadble ef DOUr n’omeltre AUCUHN des elements
Gegenüber dıiesem Nlı  rauch, cdler mıt dem (;esetze Propres eclairer Ia QueSHLON, Z0Oules Ies varıantes excCclhlues

getrieben werde, „bıldet Jesu Werk ın Wort un at du CHEE  ‘» qu elles VvienNENT de MNMANUSCHLLES OM CHALONS Adiver-
einen wahrhaft OFFanıschen Abschluß der alttestament- Lgentes, L ete INISECS CN NOTEeS (43  — In den dreı folgendenlıchen Heilsgeschichte“ (S 50) Kapiteln (73—109) stellt 110111 der Verıf. einen Vergleich

Im zweıten Teıl ist Vahres mıt Falschem gemischt. Ad1ll zwıschen den Hılarıus CWONNENECN LTexten und
Es 1st nıcht richtig, da der „Menschensohn‘“‘ 1m Buche den 1lexten der bedeutenderen älteren lateimıschen ber-
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setizungen und ZWdal derart, laß C: dıe /itate AUS den Bousset, Wiılhelm, Dr., AN Prof. AL} der Univ Göttingen,
einzelnen Kvangelıen aber ur AUS einıgen AUSSC- Die OÖffenbarung ohannıs. |Krit.-exeget,. Kommentar ber

das Ol Meyer XVI 6 Aufi Göttingen, Vanden:-wählten Abschnıiıtten getrennt behandelt. Bezüglıch
des Matthäustextes glaubt 1: ZU dem Kesultate A

hoeck N Ruprecht, 1906 (1V, 468 8°) ED
9,60.langen, daß das Hılarıus benutzte Kvangelıum eınen

zahlreiche Be- ereıts ails 1m 15906 erschienene 5} Aufl der„europäischen““ ext darstelle, da sıch
rührungspunkte mıt dem (.0d. V” er ONnenSIS und den übrıgen Apokalypse 1n dem bekannten Meyerschen kommentar

ZU111 /dAl VOIN Bousset besorgt worden und hatteMss dieser Gruppe vorfänden, daß ußß auf der anderen
Seıte aber uch sehr nahe mıt der iıtrıschen Rezension eine völlıge Umarbeıtung erfahren. In der NEUCH Auflage

konnte deshalb che Anlage cieselibe bleiben, Ca cdıe seı1ltdes (.0d. [ /sSserianus verwandt SC1 Z ähnlıchen, doch
mınder klaren KErgebnıissen führen dıe Untersuchungen LO Jahren erschlienenen einschlägigen Arbeıten keinen
über den hılarlanıschen ext der beıden anderen SyNn- Anlaß boten, e (zesamtanschauung ın irgend einem

wesentlichen Punkte NI äandern. IDie augentälligste Ande-optiker. Das letzte Kapıtel : Kemarques complementaıires
1ST Ssta LL derZe eXTe VIEUN latın des Ekvanzıles S5Synophiques de Saınt IUuNng ails verbesserte Druckausstattung.

Antıqua ıst eine MHME116e scchön und leserlich gyeschnitteneılaire (120 ff.) und dıe Schlußausführungen cder Con
CIHSION (123 ff.) wollen das Hauptresultat dahın ergänzen, Frakturschrift (SOog. ()ffenbacher Schwabacher) gewählt

worden.daß Hılarıus sıch tür dıe Synoptiker eiıner irıschen e
ZEeNSION bedient, welche 1 Jahrh. 1 (sallıen eine Aus L der rüher Allgemennes über apok. ] ıteratur-
weıte Verbreitung hatte gyattung bot, ıst jetzt eın Abschnuiıtt über den Iıterarıschen

Die Arbeıt B.s 1ST eıne schr Heißige nd eindringende. Sti1] der ADpoOkalyptık yeworden, 1n welchem über Inhalt
Allein abschließend darf s1e nıcht ZCENANNL werden nd das AaUus und OTM der AA Cdieser Gattung gehörıgen Schriften
verschiedenen Gründen. Die Untersuchungen ber dıe Biıbeltexte De1 reiche Belehrung erteılt wırd. ID Tolgt 1N€e Abhandlungen Kirchenschriftstellern zönnen LIUTL dann mıt Erfolg geführt
werden, wenn VOI) diesen Textausgaben vorliegen, welche ach über dıe Stellung der Apk ım Kanon, dann eine solche

über den Veerf. des Buches, den bekanntlıch jetztden RKegeln der modernen Krıtik hergestellt sınd ; denn beı den
alten Ausgaben ist gegenüber den Bıbeltexten sehr häufig der findet 111 dem langlebigen, ALUS Jerusalem StAm 111 C1 den
Zweifel berechtigt, ob der Herausgeber en Mss folgt der ob

dıe Texte umgestaltet hat Für dıe hılarıanıschen Werke be- kleinasıatıschen Johannes, dem ungeNannten Jünger des
2 Kapıtels des Kvangeliums, dem Presbyter desSsıtzen WITr aber VO kritischen Bearbeitungen H1ıs Jetzt LIUTr den

Kommentar In Psalmos (ed Zingerle 1ın 22); dessen Papıas und KTr Polykarps. Der Apostel Johannes
sıch auch neben eigenen Kollationen des Zingerle leider hingegen E1 ın Jerusalem (37. des Martvyrtodesübersehenen (od Lugdunensits 381 bedient, sSOw1e en fragmen- storben. Recht interessant ist cder Überblick über chetarıschen Tüiber mysteriorum (ed Fr. (Gamurrini in Bibl. Adell (Geschichte der Auslegung S 49-— 108), der überacad,. stor.-giurid, T Für dıe übrıgen Werke des Hi-
Arıus benutzt „Principalement l”’edition Benedictine Ade  Z ET SU che mannıgfaltigen Wandelungen unterrichtet, welche e
womlıit ST dıe OIl SC1Ip10 Mafte1 A erona esorgte Neuausgabe KErklärung des „Kätselbuches des T“ der Zeıt
der Maurineredition VO (loustant (Parıs 1693) meınt, Ww1e der Väter Al DIS ZUT (regenwart durchgemacht hat.aber scheint, ın dem fehlerhaften Nachdruck VOn Venedig (1749 Merkwürdig 1St, dal Belehrung ber E deutscheF OI: denn ın der Bıbliographie führt (1 VO Gesamtausgaben
der hılarıaniıschen Werke neben em Migneabdruck die katholische Arbeiten ur Apk bel Chauffard, I/’apocalypse pf

Sı interpretation historique 185— 190 gesucht hat S0 zıtiertVenediger Ausgabe (1749) A, [Dıe Fragmente übergeht voll- Sterns Kom. S 108) mıiıt franz. Titel; rechnet Krementz undständig, obschon einige Stücke sıch als hılarıanısch nmııt Sıcher- W aller 882 ST Z den Vertretern der endgeschicht-heit erweısen lassen. S0 nätte Fragm. 1, 4S einer 356 ın Gallien
abgefaßten historisch-polemischen Schrift des Hılarıus angehört lıchen Auffassung, übergeht dıe Kommentare Ol] Rohling (*1886)
(über dıe Autorschaft der ıhm MNECU AA edierenden Fragmente nd Tiefenthal (1892) vollständig, macht AUS dem gottseligen

Bartholomäus Holzhauser, dessen Kommentar wıederholt 1NSswırd der Rezensent Al anderer Stelle ausführlicher handeln), Deutsche übersetzt worden 1St, eınen Holzhauer und 72 AUSmanchen Beitrag lıefern können. uch der Lib mysteriorum 1st dem eiınen Mennoniten. Lafontleider übergangen worden. kın anderer Fehler der Arbeit B.ıs bekannten Minoriten LZegers
Sentenac 1LOS hat nıcht le 9 sondern le plan Ae l” Apocbesteht darın, da E: den Evangelientext AUS der Gesamtheit der geschrieben. Nıcht ungestraft hat der erf. on einer näherenhilarianischen Werke herstellt, trotzdem die einzelnen Werke, Einsichtnahmewenıgstens Insowelt SIE verschiedenen lokalen Ursprung haben, KB dıe katholische Literatur vomehm Abstand

gesondert Zu untersuchen waren. 1st nämlich schwerlich SCNOMIMEN.,
In dem Abschnıitt, betitelt „Die lıterarkrıtische Me-anzunehmen, daß Hılarius in Gallien, WÖO VOTLT der Verbannungen Matthäuskommentar und nach ihr en Psalmenkommentar thode, /,weck, Zeıtlage“, bespricht S dıie seıt 882 durch

schrieb, derselben lateinischen UÜbersetzung sıch bedient habe V ölter 1n FIuß gekommenen Quellenscheidungen, Kom-
wıe 1n Phrygien, während des Exıls se1ıne Bücher ber dıe
Trin  at entstanden. Schließlich dart bezweifelt verden, ob pllations-, Überarbeitungs-, Schichtenhypothesen, Urapo-

kalypsen uUuSWw (S 106-—1168). Die Prüfung des (jesamt-Hılarıus die Bıbeltexte selbst en Dıiıftferenzen se1ınesAufenthaltsortes abgesehen durchweg AaUuUSs einer ber- charakters des Buches und Cıe Beachtung der KRisse,
geschöpft hat, wıe diıe Ausführungen B.s AUS-

SCIZCH. Sicher 1st CS, dal Öfters verschiıedene Rezensionen Sprünge, Unstimmigkeiten führt ıhn ZU der Fragmenten-
und hypothese ( Weıizsäcker, Sabatıier, Schön, Jührcher u a.)bersetzungen der H Schriften n ate ZO vgl B ın der hat 1n vielen Punkten nıcht AUSPs OS I 32, 38 ; 142, E DAS Z S Z 25 /); 766 IS Apokalyptiker
771, 80S$, 614); de trın. DE E I 411 B) freıer and geschaffen, sondern ältere apokalyptische

'Lrotz dieser Ausstellungen soll der Arbeıiıt Bıs (Aas Fragmente und Überlieferungen verarbeitet, deren Um-
Verdienst nıcht abgesprochen werden, recht nützliche fang, Zanl Charakter, Wortlaut festzustellen WIr 1mM oroßen
Beiträge für die weıteren Forschungen über cie und SANZEN verzıchten muUussen (14©) Aber schon dıe
Hılarıus Poitiers benutzten Biıbeltexte geliefert zZu einheıtlıche Färbung und Tendenz W1E der kunstvolle
haben. und durchaus symmetrıische Plan des Buches Aassen alle

München. er solche, Oft mıiıt blendendem Scharfsinn vorgetrageneh
Hypothesen, e AUS dem Apokalyptiker einen Fliıckarbeiter
machen, als hınfällieg erscheinen.
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Unter Ablehnung der elt- und kırchengeschicht- tierende Kınleitung. Der große Gregensatz zwıschen de
ıchen Deutung bevo?zügt cdıe tradıtionsgeschichtliche Paenıtenhia und de Pudicıkia ırd anerkannt, trıtt Ja
ethode un relıg1onsgeschichtliche Betrachtungsweıse auch stark hervor, daß nıcht bestritten werden

kann. berGunkels, dıe der zeitgeschichtlichen und lıterarkrıtiıschen dıe JIragweıte dieses Gegensatzes Außert
Auslegungsmethode und endgeschichtlichen DNeutung ihr sıch der Herausgeber zurückhaltender, hat aber A
relatıves Kecht nıcht abspricht. einızen tellen der V ersuchung nıcht wıderstanden, ın der

Uralte; AUS Babylonien un DPersien stammende, mMytho- Übersetzung selbst eigene Ansıchten ZUTIMN USdruc Dr

logische Motive sollen hıer nachklingen, dıe Bılderreden nıcht bringen, A denen ıhm der Lext keın eCc oıbt iıne
blo(} alttestamentliche, sondern altorientalische Farben nd Züge
ıIn EG Ekinkleidung, Nachahmung, Weliterausführung aufzeigen. Zusammenstellung textkritischer un erklärender Noten

(ZLI1—LXVLIE) behandelt unter Benutzung des be1lKSs 1st eıne Frage für sıch, und Z reıin relig1onsgeschichtlicher
Natur, den Ursprung dieser Bılder und dıe Fortpflanzung der- Kroymann, 11 der Vlıet, VO Hartel, Preuschen
selben ın en religiösen Anschauungen ZU untersuchen. Auf Ww1€E vorliegenden Materıials schwıerigere Stellen des J extes;unsicherem Boden sich 1Aber 1er die Forschung bewegt, zeigen sucht S1Ee erklären oder dıe Übersetzung ff recht-B dıie Versuche, das Bild CM Sonnenweiılb (T F
se1iner Entstehung nach ZuU bestimmen. Man hat auf griechische fertigen. SO wırd der Leser 1n das Studium der Schrif-
CKeto; Apollo), ägyptische (Hathor ICSp ISIS: Horus), babylo- ten gut eingeführt.
nısche ( Tiamat,; Marduk) Mythologie, der auf einen alten Die JLextausgabe de Paenıtenkia ußt auf der
Sonnennmythus überhaupt hiıngewlesen, andere haben A88! pythago- VOL Preuschen veranstalteten. Die Übersetzung ist durch-reisch-orphische Geheimlehren gedacht. ber „relig1io0nsge-
schichtlich“‘ 1St gegenwärtig A Lauberwort, das alle dunklen WCS 1nNne wohlgelungene, Ööfters hätte S1Ee sıch NS Al

X Aätsel <  en soll; und an schweift ın dıe weıte Welt hınaus, den ext anschließen können.
überall sıch Belehrungen ber W esen un Kıgenart der Kap 35 wird PASSLONEM Anım? durch sentıment

Bıilder Uun: 5Symbole E holen, 1n welche der Apokalyptiker seine nenLOLe wiedergegeben; PASSTO bezeichnet einen Affekt,
Gedanken eingehüllt hat. Man konstrulert eınen Synkretismus, nıcht den Aftekt der J] rauer. Kap Zy 3 2 wırd post
ın dem babylonische, parsıstische, syrische und ägyptische Ele- eondemnatum homıimem N Saeculi Aote übersetzt : Apres aADOLT
A 11] ıf condamne ”homme el FOUS Les biens dAe sieele. Das will bergriechisch-römischen Wesen verschmolzen y
eıne ‚„„gesamtorientalische‘‘ der „vorderasıatıs che  CC Religi0n, LTert mM 1t CUNM Saecult Aote nıcht SapcCh. Kap 2y [3 II
unterstellt das Christentum ıhrem Eıinflulß, und Aällt 11UTM den wırd Jam NM Salııs nAaAtionibus anppropinquabat, Dominus SCHE-
Apokalyptiker dıe alten „geheiligten Iraditionen und Bılder, eoet afferens secundum De: pPromıssum 9908 CAUFr deja Aabbart DENULV
Mythen nd mythologischen Vorstellungen“ Z MC strahlenden DOUWF les nations le satut, TUE Le ÖELINEUT apportaıt selon In
Zukunttsbildern umgestalten, durch dıe C” VOL allem Irost In dıe DVOMESSE de Dieu alsch übersetzt, das secundum Dei PrOMLISSUM,
Herzen der leidenden Frommen gı1eßen ıll Auch dıeser rel1- das der Herr bringt, i1st der (Je1ist. Kap 25y 23
gıionsgeschichtliche Enthusi:asmus wiırd vorübergehen ! ist Sed difFferamus tantısper Haenitentıae verıtatem A UNSCHAU

In dem Abschnıiıtt ADl Lextkritik der Apk. (S 1456 übersetzt. Kap. F A I 1st dıe Stelle : Ceterum
finem utique evadendte [nicht evadenti} habebit e unrichtig— 150) 7etont den Grundsatz, daß diese .& In äller- wiedergegeben nd dadurch der Sinn verwischt worden ; evadere
darft doch nıcht In demselben Satze zweımal verschieden über-engster Verbindung mıt cder Krforschung der Graummatık

nd des >Sprachgebrauchs betrieben werden soll, deren setzt werden. uch iINan en Satz hactenus VE
NOSMELLHPSOS inferamus, etsı ıterum eDASUFT »idemur als FragesatzEigentümlichkeiten 1n der Apk LO K recht AaUS- faßt, 1st dıe Übersetzung : nest-ce DAS NOUS etre ASSECEZ CXHOSESführlich dargelegt .werden, und empfhehlt als eINZISE Vie- U peril unrichtig. Kap 75 453 1/ ıst alzquid adhuc

thode eiIn auf innere (sründe gestuütztes eklektisches \-eTs permısıt patere i il Y edüt ENCOFX un refuge A’ouvert wıeder-
ahren. gegeben. Das MNas hingehen. Wahrscheinlich 1st ber dıie VE

hergenannte JANUA gemeınt, dıe on der Yaenıtentıa secundaDer Kommentar selbhst bietet 1ne Hülle einer Be- [Er den Anstrengungen der Buße Ssowelt geöffnet werden kann,merkungen Z Charakteristik des Buches un: eine wirkliıche da der Büßer wıeder Einlaß erlangt (vgl de Duc 6) Kap Ö,
KHörderung der Kxegxese. Längere, einzelnen Kapıteln 5 /) 1ST restitut, pneECcCALOrFTS exemplum m1t V’image du

pecheur rendu (L Ia qräce übersetzt und damıt dıe VESTITUTELO aufbeigegebene Exkurse suchen ails ZECHENE Krklärung e1In OoOment beschränkt, [0)8| dem de vorher bewelsen müßte,scharfsınnıg A rechtfertigen und Cie vielen Dunkelheıten da[l} Jediglich dıeses ın ıhr liegt. Ich bemerke 1er UT, daß
durch Heranzıehung der KRelig1onsgeschichte aufzuhellen. de genötigt 1St, restitutio, restituere bal > bald anders ZUu
Es fehlt der KRaum, auf das einzelne näher EeINZU- übersetzen. Kap I 43, wırd Veterum ınter fratres

SI m1t v»ivant Parmı Les freres übersetzt. Das »”ıwant stehtgehen. Wırd Han auch ZU SAl manchen Ausführungen
eın Fragezeichen machen, s() SEe1 doch chLe mannıgfache nıcht G, und 1St 301 der Ausübung der Buße dıe ede

kbendaselbst wırd 3 I un et. altero ecclesia est unbegreıf-KHörderung, ‚elche Bıs Arbeıit jedem Kxegeten bıetet, lıcherweise Inıt IC 0U A Y (L uüh ÖOM AeCuX fideles, est "egiise
dankbar anerkannt. übersetzt und dadurch der Sinn des Satzes vertehlt. Das ın UNO

Münster Bı al altero eCccLesiAa est bezieht sıch zurück auf den vorhergehenden
Satz Non potest COTDUS de UNIUS membri vexratıone aectum
UGETFE eLC., un "Borf: 11l SagcCh, da[(} uch die Büßer noch
Ghieder Aa Leıbe der Kırche sind, für dıe Christus Fürbitte

Labriolle, de, Tertullien: de paenıiıtentia, de pudi- leıstet, 1n Standpunkt, den ET allerdings In Ade HuUudicitia VOCI-»-
citia (texte latın, traduction francalse). r atıs. Picard e fils, werfen muß(.
1906 (BAVMIL 237 B Fr. Bel der Lextausgabe ON de Pudıcıkia SCHLE sıch

Vorliegende OLl dem I9R88i dıe Tertullianforschung de aAllı ciLe VOI KReıitferscheid für e Wıener Väter-
verdıenten Professor R8l cder Unwversıität Freiburg (Schweiz ausgabe besorgte Al In den textkritischen Noten, 4uf

undbesorgte Ausgabe französısche Übersetzung der welche ı1n der Übersetzung AIl geeıgneten (Jrte verwıesen
obengenannten Bußschriften Tertullians bıldet eE1INn Bänd- wırd, Sınd dıe VOR den verschiedenen LTextkritikern VOI-
chen der VO H Hemmer und C]Jayv veranstalteten geschlagenen Anderungen aufgeführt, dıe aber mıt Recht
Sammlung VOL [T extes e documents OUr ”etude Austorique 1n wenigen Fällen acceptiert werden. Kınzelne FKehler
du CAhristianisme. V orausgeschickt ist zunächst ıne längere, der Wiener Ausgabe hätten indes verbessert werden
über dıe Bedeutung der beıden Schriften für dıe Buß- können. Dem V erständnıs un der Übersetzung bıetet
disziplin und über Cie erschilienene Literatur gyuLl Orl1en- Cdiese ın heftiger und hastıger Polemik geschriebene chrift
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besondere Schwierigkeıiten. Manche un darunter auch geschüttelt ; glaubt durch seine Beweisführung ihnen wıeder-

wichtige Stellen wırd man anders verstehen dürten. aufgelegt ZUu haben. Die Konstruktion des Satzes 1st Sschwierig.
Reifferscheid schlug VO PEANTCOS N disserend: Wiıll Nan

Kap I ) 4, 16 1st QU0: est ePISCOPUS eHPLSCOPOTUM äindern, würde [11411 anı besten PRCUSSO JUTO, 1CUSSO
11t mutrement Aut UNgZENAU wledergegeben. JS JUGO seizen. Kap I IS f 15 1st AFNENT Spırıtu
wiıird der wichtige Satz m  o ugıtur el LLC Adversus PSYCHLCOS [ibrans, AnımAam fide moderans, DOeculLum. Meiul LEMPCrAaAns talsch
titulus, Adversus INEAUE GUOG: sententiae vetro SOCLE- übersetzt durch : echerchant (1 etablir V’equilibre entre Ia eChair el
Aatem folgendermaßen übersetzt : Icı ENCOVE e est eCONTFrTE les V’esprit, moderant P’instinedct DÜr Ia fOL, melant In erarinte
PSsYyCHLQUES TUWE SCr A dirige coet OUW  JE , CONTFE Ia eommuntite ’audace des regards. ert bewegt sıch 1m Bılde des SeHtänzers;

Soll as 1el-idees qui precedemment MN UNLSSALE MG der seinen Leıb durch den (Geist 1m Gleichgewicht hält, seine
leicht Übersetzung des hic Sse1In ” weshalb tren de dıe beıden gelstige Auftmerksamkeıt durch kaltblütige Luversicht lenkt nd
Satzteiule durch eiınen Strichpunkt, der Auffassung R 4aum jede gelstige LZerstreuung fernhält, (man lıest besser ANUMUM

geben, CONFEre Ia communite idees se1l Apposition Z CONTFE S{ta ANnıIMAM n1t Rücksıcht auf 4S gleichfolgende : AMANUıML DO-
Dal[es pPSyChiQueS, eıne Auffassung, dıe Gert durch das beigefügte, cCatio), sein Auge durch Furcht zügelt, da( n nıcht abıirrıt.

dn aber unterschlagene TUOGQUEC ausschliefßt » Wer o1bt sıch verhält, zeigt der 1m Anschluß AR8! dieses Bıld folgende
em Übersetzer ASs Recht Sententiae SOCcıetatem durch AtZ S, TU Le CAFNLS vacıllatio, Anım.ı AVOCALLO, oculz 07  D}  (L
eomMuUnNiter L’idees übersetzen ? Weshalb übersetzt e SONST gatıo Ae EeENOVEC Aecusserı1t CLG; Die Lesart : Qui ıtaque In gradu
nırgends sententudad a1t idees ? Und wıe konnte as gleich LOTUS 0S ® 1st beizubehalten, dıe Oll de angebrachte Anderung
folgende WNOT suffundor VTOTEC, TUWO CArun übersehen » Kap L ULUS verwischt en Sinn. Tertullıan fragt spottend : W eshalb

60, 1st die Lesart de MOACTELS et Ae MNMEAULS delictis bei- bıst du denn auf deinen Schritt bedacht » I1I3, 2
behalten. Dıie vorgehende Ausführung nd die beiden folgenden wiırd SeCcunda Fe paenıtentıia exXCLPLEL unrıichtig übersetzt mMıt:
S5Äätze verlangen indes dıe Lesart: Ade MOdicis Ae MAXUMLS. UNE seconde 0LS Ia penitence Fe FLrara d’affaire. Paenitentia
Das ultrumgue iın em 5atz utrumgue C  7, SIiG dart ber secunda ist eın SAL1Z bestimmter Terminus. Kap AT (16:
nıcht mı1t Ü mMmEemMEeE tıtııe wliedergegeben werden. Kap Y 9 ÜE hat de nıt Kecht dıe Lesart etst _ jam beibehalten.

76, ist die Lesart LPSAE T-C8S der anderen 2PS1 CL VOL- Kap L3, I125, 2 dart modica ındulgentia nıcht M1t npardon
zuziehen. Der folgende Satz 52 deficrunt, adsistit < ımportanc übersetzt werden (vgl. Kap. 140,
idololatres DE üuhrt den Gedanken welter. Kap. La 9U, permittente modulo delicti). Ferner kann die Übersetzung des

1st dıe Lesart OS fidem nerditam falsch, C mu heißen Relatuvsatzes’ 9 S17 orte, UNE aestiımaretur mı1t : ÖN CN U
fıdem perditum ; nıcht V (3 m Verlust des (Glaubens 1st dıe Juger maintenant, Desoin, unmöglich richtig SeIN. Die Ol

Rede, sondern einem Sünder, der ach der T’aufe In eine dl der Vliet vorgeschlagene Änderung und Interpretation wırd
der 19728 Kapıtalsünden gefallen 1st Kap 9, 105 1O kaum Zustimmung verdienen. Tertullian will, WEeNn ich dıe
wırd der Satz Plus psSt. ıgitur, / NEC expedıt in echristianıım Stelle riıchtg verstehe, Sapgch. [)a sıch dıe Indulgenz einer
CONDVENLF E ordinem filzt prodıqr übersetzt: voilda deja WeNRN DAsS Ae geringeren Sünde (nıcht eıner Kapıtalsünde) handelte, < habe
f ait, 2 ’histoire Au fils prodıque HE pneut S’appliquer (AWIUÜ, echretien. der Aposte! (1n seinem Korintherbrief) keine Buße festgesetzt,e ühlte selbst das Bedürfnis diese Übersetzung rechtfertigen sondern dıe Festsetzung derselben eventuell em kErmessen der
ZUuU mussen. Er versuchte. es iın eiıner V orbemerkung (: LEIX dıie Gemeinde überlassen können. Wenn aber dıe Nachlassung einer
ber ebenso verfehlt Ist, WwI1IEe die UÜbersetzung und L1UTL zeıgt, da Kapıtalsünde ın Frage ware, hätte C sıcher anders
der Zusammenhang nıcht richtig erfaßt ISt. Er sel deshalb vertahren nd schwere Bußübungen auferlegt ; davon lese Nan
1er urz klargestellt. Wiıe Kap darlegt, verstanden dıe Katho- aber RiICHtS: Selbst eın laxer Papst, WI1e Kallıst,
lıken unt em Alteren Sohn der Parabel das Judenvolk unter doch nıcht, dıe Bußübungen verlangen und WaHC A nıcht,
em Jüngern einen christlichen Sünder, Tertullian bemerkt : en habitus Lequlis naenitentiae ndern Deshalb folgt : CR
NECC enım POSSUNLT exrinde christianum peccatorem ın fili0 MINOVE tau quidem ST  C Apostotus DET\ E Jel S u quidem ist
dıspOonNeEre DENLAM COHS€C%I"MI"M"T, NS ın MAjOore Judaeicum 'AS Wn demnach keıin Absatz machen, da dıese Ausführung mıt der
presserint. Zur Erschütterung der Exegese se1iner Gegner glaubt vorhergehenden unmıttelbar zusammenhängt. Diese Stelle 1St

SCHNUS ZUuU haben, bewelst, da(} der altere zuden) unrıichtig interpunktiert, das Fragezeichen nach MUAECTS ist
Sohn nıcht den Juden bezeichnen AT (Porro 82 Judaeicum ZuU streichen. Dıie S5Äätze : HA u quidem QUAEFÜS ; FUn OBLS
ostendero deficere comparatıone filii MAJOVTS, onseqQuenter utı- indulgens sınd Vordersätze. Der Nachsatz beginnt : Apostolus
JUE Christianus admittetur Ae configuratione filue MÜÄNOTFTS). DETrO. Kap 16, 149, 1st QULS OMMNANDO Irrg auf den
Diesen Bewels führt er ın seliner Weise 1m Kap. Ö, g1bt dann Apostel bezogen und E 2 wırd (LCCEPLO AaACcı UNSCHAU nıt l
1m ersten eıl des Kap iıne Deutung der TelL Parabeln und 45 übersetzt. Kap 16, 156, ÜE 6 wırd besser STAa SiCc
ht 1m zweIiten Teil dieses Kapıtels näher autf en verschwen- NAaeC, s  D haec gelesen. Der S4 begiınnende at7z 1st Vorder-

derischen Sohn 1n ( NUNC de filio prodigo 1 PFIUS consideran- Salzı dessen Nachsatz miıt QULS ıste beginnt, eıne Tertullian ZÄSEdum est, quod utilius), Die Ausführung über diesen ist gekenn- Jläufige Konstruktion. Kap. 15, Od, 25 hätte das
zeichnet durch en einleıtenden atz Non eNAM admittetur Hartel vorgeschlagene CONCUFTFAL, STA ONCUFFTAaAT nıcht
exemplorum adaequatio, licet ImMAagintı Congruentisstima, S} fuerıt acceptiert werden sollen. Kap 1 Ö, S L:7O; AT 1St nOsErae
saluti nNOCENTLSSIMO, Weil dıe Deutung des verlorenen Sohnes sententiae nıcht Inıt NOEFEFr DES n»ersonnel ZUuU übersetzen.
alıf einen christlichen Sünder dıe Dıiszıplın schädıgt, deshalb se1l Kap. Z 195, A 1st IMDETLO praesidere, 8 edd. ML  sSterio
sS1€E falsch. Tertullian hat demnach, wıe meınt, mehr geleıstet, n1t.: b preponderance est ecelle ’un sımpte ministre,als Z4T: Widerlegung selner Gegner notwendıig W AL Um iıhre eelle Au DOUWDOLT absolu ZU freı übersetzt, nd 1m ext 1st Aas
Deutung der Parabel als ırmg “ beweisen, genugte schon der Fragezeichen nach indulgere, ) 9 ZU streichen und nach indul-
Beweiıls, da der altere Sohn nıcht auf das Judentum bezogen GFE, E 75 L 195, 15 Jäßt dıe Übersetzung : 52
werden kann, 1Un nat noch Aazu gezeıgt, auch dıe Diszı- SOM zele [a (1 econseille vette precaution conformement (1 V’espritlın 65 nıcht zuläßt, den Jüngeren Sohn auf einen Chrıisten ZuU Ae verite den Sinn des Textes: WNTRR S22 h0C secundum Speirıtumdeuten. Deshalb schreıbt Cr Plus ST igitur CI eın Datz, der peritatı affectare gestwvit nıcht deutlich SCH  5 hervortreten. Im
sıch auf den ım ersten Leil Kap en Gegenbewels be- ext verdient dıe Oll] Harnack vorgeschlagene Lesart NE et
ginnenden T4 A Porro 1 Judaeicum ostendero OTG zurückbezieht delinquant 1 pf in delinquant, unbedingt en Vorzug ;(V Kap I, A 108, 5) In em folgenden Satz geht R sS1e wırd durch das folgende : CEelLeros ad delinquentiam fentare
tul ıan nıcht, wıe : de meınt, dazu über, eiınen Bewelıls un: CUM plurvum MAalo NHNON vult geradezu gefordert. 195,führen und ZU zeigen, daß T jüngere Sohn auch nıcht auf 23 ıst die wichtige Stelle De u VANT sententia GUHET O,en Juden bezogen werden kann, sondern w resumilert seine unde hoc JUuS ecclesinae E falsch interpunktiert, und
frühere Beweılsführung, EKEs 1st deshalb keıin Absatz machen schlimmer 1St, alsch übersetzt. ach UWSUT DES 1st eın Punkt
und entegre 1st ZU lesen integr also 'UOO S71 NEC IN izen  D  U und KK Frragezeichen nach PDetri propnguam ZUu tilgen.Judaeum integrti filii (Gegenüberstellung ZUuU dem filii prodigi Wıe schon Rolfts bemerkt hat, beginnt miıt S}  $ Quia eine
ım vorhergehenden Satz) LMAGO CONCUFT ad HroPOSLluUmM Aomınt Satzkonstruktion, deren Nachsatz nmıt QUALS CS beginnt. Dafß

Hier 1st der AbEsatz Psımpliciter interpretatio qubernabitur. Reifterscheid hıer unrichtig interpunktiert hat, bewelst die Ana-
machen. Läßt ar Kap I 108, y I CUSSO JUGO IN logıe mıit dAe JeEJUNiO 7E 57 aua DPetrus el QuL CUM P ad horam
ethnicum disserendi stehen, darf Han nıcht übersetzen: Nous OVUIN Or AaAtionis temptum introgressi leguntur, quts I6 Es 1st
AUONS ON SECCOUE, sondern mu miıt contendunt Jam verbinden. nıcht übersetzen: mamntenant, PULSQUE telle est LOn OPINION,Je LeC dAdemande USW., sondern: VUeber deine Ansıcht stelle iıch jetztNicht Tertullian, sondern seine Gegner haben djescs Joch ab-
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eiıne Untersuchung A, woher US W dıe sententida, ber dıe dıe wel Seıiten dieser Handschrift reproduzleren, geben 1neUntersuchung angestellt wiırd, Kı nıedergelegt In em Satze : e  D Von der ( onULa Auxcerit GIiG. Ferner 1st nıcht A übersetzen: (L quel Lr e LU anschauliche Vorstellung VOIL derselben.
L’arroges dro Ae l’eglise, sOondern „„woher, der uf Grund deren, cordıa regularum sind Handschriften dem bıs
du dieses Recht für die Kirche 1n Anspruch nımmst"”, w1ıe der | Jahrh. bekannt, / Orleans, Vendöme, Tours, Berlın,
Zusammenhang klar lehrt I197/, 1st personaliter hoc Parıs, JLarragona, Verdun, O denen dıe erste dıe rund=-Petro conferentem nıcht übersetzen : qu: (1 conferee GE DFIVL-
Lege Pierre et (L [a seul ; vgl spater 198, Secundum lage der Ausgabe OI1 Menard bıldet, dıe zweıte eben-
enım Petri DEFSONAM spiritualibus asta Conventet ; uch talls VOI1 emselben benutzt wurde ; cdiese Hss werden

beschrieben und nachdiese Stelle wırd mıt apres Pierre unrichtig übersetzt. 198, iıhrem Verwandtsehaftsverhältnis
ist der Sinn des Satzes : Quid NuUNGC et md ecclestiam, M  Cr untersucht. Im AT der Schrift handelt derquudem LUOAM, psychice ? durch dıe UÜbersetzung : Qu’y a-t-ıl /  77}

u reqgarde V’eglise, J’entends In LLENNE, Psychice ? nıcht richtig Verf.,; ON dem ine kritische Ausgabe der Keg ula
Ausdruck gebracht. I3 1st der Satz Illam ecclesiam Benedicti In dem Wıener COorpus Scr1ıptor. ecclesiaslıc. alın

C  Ü  1 (sc Spiritus), Dominus ın Fribus pOoSsUlLt, durch nächstens FA erwarten ıst, VO der Überlieferung der-
dıe UVebersetzung : est Iui, qui forme le lien de V’eglise nıcht selben (S 20 52 beschreıbt dıe führenden Hss derübersetzt. Der Nachdruck liegt auf Ham ecclesiam, dıie
1m Gegensatz steht der bıschöflich organıslierten. Ebenso ist einzelnen Gruppen, besonders eingehend un NaAau dıe

wichtigste Handschrift, (‚0d. U1l4 Ol St Gallen, als „eıneder folgende Satz: Atque (L etinde etıam NUMEFPUÜUS OMNIS, u
IN hanc fidem conspiraverıt ecclesia censetur nıcht rıchtig mıt fast photographischer LIreue gefertigte Abschrift des
wliedergegeben mnıt : ir eNSUuLte LOUS CEUML , Qui partagent CcE Aachener Normaltextes“, un erortert dıe Grundsätze,MECMEe f0t, SONnT cConsideres CO  MLE P’eglise, Tertullian ıll das
NUMETUS OMNES 1 Gegensatz Z dem gleichtolgenden ecclesia nach denen S1E be!l der Edıtion des 1extes ZU verwerten

sınd In der Beurteiulung des V erhältnıisses der beıdenHUMEFPUS ePISCOPOTUM scharf betonen nd ZUMM Ausdruck bringen,da(} jede Zahl solchen, dıe In diesem Glauben ZUSamımen- Kezensionen der Keg ula zuemander steht Plenkers Des
treffen,; schon dıie Kirche bılden, auch WEn E blo( ZWweI der kanntlıch auf der Seıite Iraube und bezeichnet mıtdreı s1ind. Aamıt 1St In scharter W eise der montanıstische
Kırchenbegriff dem katholischen gegenübergestellt. diesem dıe dem „‚ Aachener Normaltext‘“ abweıchende

seınen AufsatzONn Esser. Rezension als dıe „mterpoHerte- (vgl.
„Neuere Arbeıiten und Streitfragen über dıe Benedıiktiner-
resel Zeıitschrift für dıe Öösterreıich. Gymnasıen 19002 ;P—l_e;lkers; m£ie?ibert, Dr. phıl., Untersuchungen Z  — Über- dagegen Edm Schmidt In den Studıen U, ıtteıl.

lıeferungsgeschichte der esten lateinischen Möncns- ıneregeln. Die Kegelbücher Benedikts VOINl Anılane. IL Die
dem Bened.-Urden, 1902, 363—372)

Regula Benedicti. Mıt Tafeln In Lıiıchtdruck. [Quellen Bbegründung cieser Ansıcht g1bt hıer nıcht, sondern
und Untersuchungen AB lateinıschen Philologie des Miıttel- S1e hıer VOTAUS ; GE sıeht sıch aber veranlaßt, die
alters herausgegeben [80)8!| Ludwig Iraube. Erster Band, drıttes Hypothese Iraubes VOIl der Herkunft dieser „Interpo-Hett]. München, Be. (UOskar Beck), 1906 ©3 IOI

Ö +Lafı) ı1erten Rezension“ VOIL Simplicius, dem drıtten Abte VO

Montecassino, der w früher beistimmte, Jjetzt modi1i-
Der erste S der vorliegenden Schrift (S L fizieren ; ıe Unmöglichkeit, nach den vorliegenden Textenbıetet sehr wertvolle Mıitteilungen über dıie handschrift- den gyemeınsamen Archetypus der „intérpoliertén Rezen-

lıche Überlieferung der beıden kegelbücher des ene- S1ION ZU konstruleren, brachte ıhn der Ansıcht, daß
dıkt O1 Anılane, VOIL denen das GrSte; der Codex VEDQU- dıe Hypothese einer einmalıgen, VO eiıner Persönlichkeit
LATUM, bısher 1m wesentlichen Ur AdAUSs der Ausgabe des durchgeführten Interpolation TESP. Bearbeıtung nıcht g-Lukas Holstenius (Rom FOOI, Parıs r 663 Ausg nuge, sondern daß CcLe Handschrıiıften dieser Rezension
VO Brockie 1L:7:59); wıeder abgedruckt bel 1gne, atr „dıe Phasen eINESs allmählighen KEntwicklungsprozesses‘“‘lat 103);, das zweıte, dıe C(oncordia rVeELULATUM, durch darstellen
dıe durch den beigefügten Kommentar wertvolle Ausgabe Die zweıte Hälfte des Heftes füllt e1INn Anhang VO
des NLaurıiıners Menard (Paris LÖ38; wıeder abgedruckt drel Nummern : Holstenius und dıe Mauriner (S Sbeı 1ene bekannt Die usgabe des _70): o1bt, als Beıtrag ZU1I1L wıssenschaftlıchen Schaffen
Codex reZzularum VOINl Holstenius beruhte aur dem VOIL des Holstenius un besonders selıner Arbeıt der
Seebaß wıederentdeckten und als Abschriuft eINes seıt Ausgabe des C odex rezularum, Auszüge USs dessen K Ot=
dem E Jahrh. verschollenen eX VOIN St Maxımin respondenz (a ard Barberinı 1646; KOom, Bt70l. V’alli
1n ]I rıer nNachgewlesenen (‚0od. Hheol. 235 der Stadtbibliothek celliana. u V alıcana) und AdUus derjenıgen der Mauriner
VO öln (Zeıtschrift für Kırchengeschichte }:5; 1505,; (D allıste Adam AUSs Kom Al C d’Achery und

244 .} TSt 1n Jüngster eıt wurde dıe verschollene Bernard Audebert,; 1050—953; Parıs, Bi0L. Nation.).rierer Handschrıift, dıe wohl ım uftrage des h ene- I} Regula ( assıanıi (S 70 —84 Fırüher 1LUFr AU.: der
dıkt O11 Anıane selbst nach der UOrigimmalhandschrift sSeINES Concordia reZularum Benedıikts VO Anıane bekannt,erkes hergestellt und VOIL iıhm nach St Maxımıiın g- dagegen ın der Ausgabe des ( odex regzularum ONn Höl=
schenkt wurde, ın der 1902 verkauften, dem ach- sten1us und auch In der Kölner Handschrıift nıcht eNnt-
lasse Ol (sÖrres stammenden Handschriftensammlung halten, hegt dıe Kegula ( assianı jetzt als (3anzes (aller-wıeder Al Licht SCZOSCH un VO: der Münchener Hof- dings durch Blattverluste verstümmelt) ın der Jetzigenund Staatsbibliothek erworben (daselbst Jjetzt (od. Lal Münchener Hs des C(odex rezularum un bruchstückweise
201158) Diese einzIge bekannte alte Handschrift, Ol 1n eiıner der kegelhandschrıiften des Escorial VFE eden-welcher dıe erwähnte K Öölner Handschrı und (‚0od. 301 talls steht auf (srund des Jetzt vorliegenden Materials
der Bibliothek Utrecht Abschriften Uus der Jälfte fest, daß nıcht ISLE Benedıikt VO Anılane Auszüge AdUus
des D ® SIN.d, wırd nach Korm und Inhalt g- (Cassıans Institula emacht un!: als Regula ( assıani 5e:s
AFnl beschrieben, auch 1m V erhältnis ZU der nach In= zeichnet hat, sondern daß ıhm diese Kegula, deren Mate-halt und Ordnung teilweıse abweıichenden Ausgabe des ral den 1ıer ersten Büchern der Instituta entnommen
Holstenius; die zwel schönen Lichtdrucktafeln, welche 1St, SCANON als eın gegebener Text vorlag, dessen Ent-
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stehungszeıt sıch einstweılen nıcht fixieren äßt dıe wıichtigsten, stützen. Die Darstellung ist kurz un!
0 ff werden c1e Kapıtelverzeichnisse der Regz ula nach knapp, das Raıisonnement MBURE entschıeden zurück und

dıe Tatsachen kommen xlaren Darstellung. IDie Bden beıden Handschriften, 79—583 dıe nıcht auch
durch cie ( oncordia regzularum überlıieferten, Iso 111 urtellung der J atsachen drängt sıch nıcht auf, ist durch-
dıeser Korm bısher nıcht gedruckten Stücke der Regula gehends ıne ruhige und nacC UObjektivität strebende.
( assıanı ım ext mıtgeteilt. 111 {)as Martyrolog des Die Pragmatık der Tatsachen iındet entsprechende Be-
(‚0d. EScC. E1} D (S 0.5— 100) Interessant als das rücksichtigung. Dıie Begelsterung des französıschen V ers

fassers fr se1in Frankreich trıtt besonders In der (‚eschichteälteste bıs Jetzt bekannte Martyrologium spanıscher Pro-
venlenz. Die einleıtende Untersuchung verbreıtet sıch der Kreuzzüge entschıeden hervor; GE fejert Urban 65
über dessen Stellung ın der Überlieferungsgeschichte des den Urheber der Kreuzzüge, als Franzosen, fejert che
Martyrolozium Hieronymianum, dıe Verwandtschafttsver- auch noch 1111 Jahrh. ausdauernden Bemühungen
hältnısse un! Besonderheiten ; S Ka wırd der JLext Frankreıichs für dıe Verwirklichung der Kreuzzugs-Idee;
mıtgeteilt. aber Ref wüßte nıcht anzugeben, W O cLese Begeisterung

Aachen. La HeErt der W ahrheit Zu na getreten Sa  p  ıre
Die Darstellung der vielbearbeiteten Kreuzzüge biıetet wohl

kaum Neues Bedeutung, dıe Ausläufer der Bewegung
1im Jahrh. machen hlervon eıne Ausnahme. Dagegen welısenBrehier, E L’Eglise et TIieEN INOYVECN age, les das Kapıtel über dıe iltesten Beziehungen zwıischen Abend-

crolsades. Paıls; Lecofire, 1907 (AVI, 53/3 or 820}
Fr. 3,50

land und Morgenland und das Kapıtel : „Perjode der Kreuz-
zugstheoretiker und der Missionäre*‘ einen entschıedenen Fort-

Die Bibliotheque de l’ensei&nement de P”’histoire eccle- schritt der geschichtlichen krkenntnis auf. Der Darstellung der
Entwicklung der Missıonen sınd Seıiten gewlidmet.SLASTLQUE, welche ın dem erwähnten Verlage erscheınt, Einzelne auffallende Flüchtigkeiten sınd dem Verfasser unfer-

verdankt ihr Entstehen der Anregung des Papstes Leo AF laufen, 15 (St C 23 den 768 auf en Ihron gestiegenen
der In selinem berühmten Brıefe über dıe (Geschichts- Kar]l (31 m1t dem 752 verstorbenen Papste Zacharıas ıIn 1ın Bünd-
studıen dıe Kardınäle Luca, Pıtra und Hergenröther nısS treten, 4 3 ıst e nıcht der Erzbischot Poppo Oll Irier, wel-

cher nıt dem Simeon nach Palästina pılgert, sondern seındıe Behandlung der allgememnen Kırchengeschichte nach [11 eın Jahrhundert später regierender Nachfolger ‚Meıngoz’den Forderungen der Krıitik UNSECIET Tage verlangte. S1ie (Megingaud). ber trotzdem macht das (Ganze den Eindruck
Aeißiger und gediegener Arbeıt.erscheint seılt 1597 und hat bıs Jetzt auf ‚M Ver-

öffentlıchungen gebracht, VO denen dıe meısten schorn HAT 8
mehrere Auflagen (bis Zu sechs) erleht haben S1e be-
handelt In selbständigen Werken dıe Hauptpunkte der äcker, om Prof. der Zoologie al ” W Da  der Techn. FL  b z  E  HochschuleKirchengeschichte, un: ZAWAaAL nıcht SQ sehr 1n volkstüm- ın Stuttgart und Häcker, Prot. A Lehrerseminar ınlıcher als vielmehr 1n Sstreng wıssenschaftlicher W eıse Ihre Nagold, Naturwissenschaf{1: ıuınd heologie. Wwe1 Referate
Mıtarbeıiter sınd meıst Professoren der katholischen Uni- gehalten beım Plochinger Theologenkranz. Tübingen, Mobhr
versitäten Frankreichs. Der Verfasser des vorlıegenden (Paul Stebeck), 1907 (IV, 41 62 0,80.
Bändchens ist Geschichtsprofessor der katholischen „ Welchen Grad VO11 Wahrscheiminlichkeit besıtzt dıe
Universität Clermont-Ferrand. höherenHypothese einer lückenlosen Deszendenz der

Hauptgegenstand desselben sınd dıe Kreuzzüge VOIL und höchsten Urganısmen O1 den nıedersten, und welche
ıhren ersten Anfängen bıs den etzten Ausläufern. Folgerungen ergeben sıch daraus für dıie T’heologie P&(
Weıter werden behandelt dıe relig1ösen bBezıehungen In dıe Beantwortung dieses interessanten I’hemas, das
zwıschen Morgenland un Abendland bıs DAE: KEınfalle auf cdıe L’agesordnung der Uktoberversammlung des
der Perser 1ın Palästina, die V ernichtung des chrıistlichen württembergischen „Plochinger Kranz“ 19006 gesetzt Wal,
Morgenlandes durch die Araber und das fränkısche Pro- haben sıch dıie Brüder und Häcker „‚brüderliıch“
tektorat 1m Lande, las byzantinische Protektorat un geteinlt.
der Eıinfall der 1 ürken, dıie Missionstätigkeit ın Asıen ber dıe naturwıssenschaftliıche Seıite des I hemas
als olge der Kreuzzüge, dıe Kämpfe des chrıistliıchen referliert der Zoologe Häcker. Er zeigt mıt wenıgenReiches Cypern un der Rhodiser mıt den Sarazenen un Worten vorab, weshalb der Abstammungslehre (1im Al
dıe Verteidigung des byzantinischen Reiches dıe Nı gemeinen) der Charakter einer gut fundıerten T heorıe
ken bıs Zu seinem Untergange 1m 455 Die Kınleitung /AUi nıcht abgesprochen werden könne, und wendet sıch dann
dem er g1bt auf I3 Seıiten einen eingehenden Nach- seinem eigentlichen Ihema, der rage nach der Herkunft
WEeIS über den Fundort der archıvalıschen Quellen und der Spezlies homo Saßpıens ZU Die VO  — ıhm für dıe Lier-
der Sammlungen gedruckter Quellen un: Hılfsmuittel all- abstammung des Menschen beigebrachten Beweisstücke
yemeınern Inhaltes un zunächst ‚Allgemeıne Summ- sınd sämtlıch gute alte Bekannte : Bıogenetisches rund-
lungen‘, sodann Quellen un! Sammlungen der einzelnen YESETZ, rudımentäre Urgane bezw. Atavısmen, „Blutsver-
morgen- und abendländischen Staaten und des päpstlichen wandtschaft‘‘, Aluvialer N eandertalmensch, tertiärer Pıthek-
Archives. anthropus USW. aß dıie Naturforscher ın der BewertungDer Verf teilt seinen Gegenstand ın Kapıtel dieser „ LEeUSNISSE‘ sehr eıt voneiınander abstehen und
un diese wıeder 1n einzelne Paragraphen. Am Anfange laß SIC. unter den Gegnern der „Zeugnisse“ natur-
der Kapıtel werden ın Fußnoten dıe spezliellen Quellen wıissenschaftliche Autorıtäten ersten kKanges befinden, hätte
un Behandlungen des fraglichen Gegenstandes angegeben der Heferent seinen theologischen Örern 1mM Interesse
unter den beiıden Rubriken ‚Quellen‘ und ‚Monographien‘, der Wahrheit ausdrücklicher Sdgch mussen. Auf ails psycho-manchmal recht umfangreiche Nachweise ; weıtere Fuß- logische Seıte der vorwürfigen rage (Merseele Menschen-
noten, welche dıe Darstellung begleiten, geben < worauf seele) einzugehen, h.  ıt C} sıch erlassen ; leider ıst dıese
sıch die angeführten einzelnen Behauptungen, wenıgstens Beschränkung keineswegs seiner Eınsıiıcht verdanken,
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daß dıe Psychologie ebensogut, Ja 1n och höherem aße anschauung einmündende Lösung aller der Fragen ZU
als dıe Zoologie beı der Frage nach der L1erabstammung bıeten, che durch das ungeahnte Aufblühen der Natur-
des Menschen 1n entsch eıden des Wort mıtzureden wıssenschaften un durch dıe voreıilige Ausbeutung iıhrer
habe KResultate seıten der Apostel des Unglaubens wıeder

£a£} nachfolgenden Vortrage versucht 11U11 Häcker, A  K  z  ut yeworden sSınd Der gefällige, teilweise packendedas der tierischen Abstammung des Menschen günstige Stil reizte auch Nıchtfachleute UE Vertiefung ıIn das
Referat se1Ines Bruders als richtie voraussetzend, uUuLSs plau- umfangreiche Werk Pesch bot durch eiIne schıier unl
s1be] machen, W1€E sıch der Ausgleich 1m Denken schöpfliche Külle VOL ylücklich ausgewählten Zaitaten einen
eiIner un derselben Person gyestaltet, cıe sowochl che AD- äußerst lehrreichen Überblick über dıe naturphilosophischen
stammungslehre ın iıhrer Ausdehnung auf den Menschen, Grundbegriffe und dıe darauf aufgebauten Hypothesen.a  s  als auch den theolog1schen Satz BB Leben miıt Gott Besonders wertvoll ar dabe!l dıe Darlegung der per1-ist ıne Wiırklichkeit“ als begründet und feststehend An INa merkte,
nımmt.

patetisch thomistischen Naturauffassung::
daß der Veerfasser hıer sıch vollkommen heimısch tühlte.

Wer bıslang befürchtete, dıe Lehre VO der Tierabstammung Das Erscheinen eiıner Aufl dieses bedeutendendes SANZEN Menschen (nach Leıib und Seele) sıch nıcht
besonders gut 3ıt der Werkes ist eın erfreuliıcher Bewels für das Erwachen deschristlichen Schöpfungslehre, wırd ob philosophischen Interesses In immer weıteren Kreisen ersolcher Kleingläubigkeit 2n  Z beschämt werden mussen, wenn AB
AUS Häckers Referat ersieht, da der befürchtete Konflikt gyläubıgen (Gebildeten. Der Herausgeber der ufl
einfach u11öglıch ist ! Jeden Konflikt zwıschen Glauben und
Wissen versteht nämlıch der Referent mıt der kurzen Formel,

hat Dıetätvoll dıe Kıgenart des Werkes ZU wahren g..
sucht Eıne Erweiterung hat das Werk insofern erfahren,die auf Rıtschls Unterscheidung 3n en (theoretischen) Se1Ins-

urteılen nd den (relig1ösen) Werturteilen zurückgeht, bannen : als dıe wichtigsten, seıt dem Druck der Aufl VT -

„Ursprungsaussagen nd Wertaussagen können nıcht In Wiıder- öffentlichten wıssenschaftlıchen Leistungen (9)88! Heraus-
streit stehen“" CS 215 Der ert auch den (Grund geber In verständnısvoller Weise ur Krgänzung der uS-hıerfür.: S DITS Ursprungsaussage gehört der A 11 Betrachtungs- führungen des Verfassers verwertet wurden. Wenn dasart, dem Weltbild A die Wertaussage der teleofog1ıschen,der Weltanschauung‘‘ ‚„ Weltbildaussagen und W eltanschauungs- Werk 1ın der jetzıgen (‚estalt gleichwohl Al Umfang hiınter
satze können nıcht 1n Wiıderstreit geraten‘‘ ADem Ursprungs- der zweıten Auflage zurückbleı1bt, lıegt AaAl dem
SAFZz ‚der Mensch STamMmmt 408} Tieren‘ kann nıcht wıderstreıten
der Wertsatz : ‚der Mensch ZU111 Verkehr mit ott bestimmt‘  C6

dankenswerten Bestreben des Herausgebers, allzu rheto-
risch klıngende Apostrophen us der LEUECN Auflage S-(S 24) Kın (scheinbarer) Widerspruch, ertahren WIr weıter, THEETIZEN.könne ur entstehen, W: Ursprungsaussagen das (Gefühl VCI- (Gerade dıese Absätze mußten Ja neben den

letzten (‚,Aber Gefühlsverletzung entscheidet nıcht ber Gültig- nıcht immer gyeschmackvoll ausgewählten Beiwörtern, cie
keıt einer Ursprungsaussage‘‘ (S der ıIn der Theologie Pesch anerkannten Gelehrten verlıeh, den Fachmann Aleıne Verkettung on Wertaussagen nıt Ursprungsaussagen VeL:- dem SONSLT S() gediegenen Werke 111 meısten befremden.lege. Derartige Verkettungen sollen ın der Theologie eIMNewohlbekannte Erscheinung“‘ seln : er christologischen Wert- Wır wünschen dem WErke In selner Korm weıteste
aussage von der Gottessohnschaft steht diıe Ursprungsaussage Verbreitung. Allerdings sınd WITr überzeugt, daß dıe

der Präexistenz ZUT Seite, der Wertung der Schrift als ‚, Welträtsel“‘ noch vıiel mehr Nutzen stıften würden als(GGotteswort dıe Ursprungsaussage ber die Inspiration“ (!) Ahn- bısher, WE der Herausgeber Zu einer gründlichen Um-lıch, MmMelnt Häcker, se1l der Konflikt zwıschen der Theologiend der Tierabstammungslehre dadurch entstanden, „daß dıe arbeıtung sıch entschließen würde, cdıie das W erk auf dıe
Wertaussage der Bestimmung des Menschen se1It alters VEI- Hälfte des Umfanges reduzıerte.
bunden 1sSt mM1t der Ursprungsaussage der Menschenschöpfung Braunsberg stpr.) Switalskıals besonderem Schöpfungsakt.“‘ Um die Theologie solcher
Belastung M iıt unberechtigten Ursprungsaussagen befreien,
zwıschen diesen un: en Wertaussagen ‚„„Mıt ein1ger Sicherheit“‘‘
scheıden können, kiämen für en CVanNg., Theologen Als Ma[(3S- Haan, Henr., I5 Phılosophia naturalıs. In 1SUum SChö-
stäbe ın Betracht dıe Bıbel, Luthers kleiner Katechismus und larum. E tertıa emendata. Friıburg]l, Ferder 1906 2&das Gesangbuch!! (S 315 85) 2,60.Die Nalvität dieses Ausgleichsversuches zwıschen Glauben
und /issen 1ST unübertreftbar ! Ich mu[(\ gestehen, da{(} S mır Boedder, Bern.,, J5 Psychologia rationalis S1ıve phılo-
nach der Lektüre dıeses Vortrages unmöglich WAdr, dıe polemische sophla de anıma humana. In scholarum. E tertia
Schlußbemerkung des Referenten noch anders als der heite- R{ emendata. Ibıd (476 8°) 4.,40.

Seıite AA nehmen, ich melne seıne Entrüstung ber den Die vorhegenden Werke bılden den drıtten und„magıischen Goöttesbeoriff des Mittelalters, für en dıe
Welt, dıe Natur gottverlassen ist  CC nd demzufolge HNan 55

vierten Teıl des '9}  — deutschen Jesulten herausgegebenen
einzelnen Urten, ın den W undern der Heiligen und ın priester- UFSUS DAULOSOPAICUS. Es sınd Lehrbücher, eingerichtetliıchen Handlungen [80)8| Gotteskraft spürt‘“ (S 41) ün den Schulgebrauch. Sie bıeten u1ls deshalb eiınen

Paderborn. interessanten Einblick ın den philosophischen LehrBetriebJoseph Schulte.} der Jesuitenschulen. Durchgehends 1st dıe Streng scho-
lastısche ethode angewandt. Dabeı ist anerkennendesch, Tillmann, I Die großen Welträtsel. Philo-

sophıe der Natur. Philosophische Naturerklärung ; hervorzuheben, daß cdıe moderne phılosophische und
I1 Naturphilosophische Weltauffassung. erb Aufl naturwıssenschaftliche Literatur ın weıtem Umfange be-
Freiburg DBra Henter; 1907 (781 U: AIL;, 92 8*) rücksichtigt lst. Der miıt dem modernen Korschungs-M IO geb 25 verfahren vertraute Fachmann wırd sıch allerdings nıcht

Die ‚„ Welträtsel“‘ des leıder schon verstorbenen, VeEeI- 1n allweg mıt den Deduktionen der vorhegenden Schul-
dienten Philosophen esc. naben bel ıhrem ersten bücher beireunden können. Wır sınd gegenwärtig eben

Fußend aufErscheinen berechtigtes Aufsehen erregl. gewöhnt, SE auf dem Wege einer möglıchst yründlichen
einer Sstaunenerregenden Literaturkenntnis versuchte Ja Induktion dıe Begriffe ZU entwıckeln, auf denen dıe
hiıer eINn gläubiger Forscher „allen denkenden Natur- weıtere wıissenschaftliche Darlegung fußen soll Eıne
freunden“ eine befriedigende, 1n ıne harmonische Welt- solche KEntwicklung erzwingt SOZUSagEN Cchie Zustimmung
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des Lesers, während das dogmatıische Verfahren RR Be- noch wenıger If eiınem zureichenden Begr1ff Ol (Geıist
gebracht, un: untier Hınweıils darauf, daß WIT selbst denrufung au{ noch nıcht genügend geklärte Begriffe un Ax1ıome

dıe Kritik un! Skepsis geradezu herausfordert. Daher Begrnifl des menschlichen (‚elistes Wwıe den des (jelistes
überhaupt der ın der Schriuft vorliegenden Offenbarungdıe vielen Einwendungen, welche dıe Scholastik durch

7Zwischen der bıblıschen und der hellenischenDistinktionen Tf beseltigen sucht Distinktionen setizen verdanken.
Anschauung (Geist findet eiınen radıkalen Unter-aber abgeschlossene Begriffssysteme VOTAaUS, während dıe

moderne Wissenschaft einem olchen System ZW ALlr f schled. Auch dıe oyriechischen Philosophen, weilche den
‘ın autf Bannkreiıs der hylozoistischen V oraussetzungen ZU durch-strebt, ohne aber bısher erreicht AA haben

moderner Grundlage aufgebautes eNTrDUC. der Phılo- brechen den Mut gehabt, hätten dıe Vorstellung eines
wahrhaft gelstigen Seins nıcht erreıicht. Dem Aristotelessophıe wırd deshalb wenıger feste Lehrsätze bıeten, als

dıe scholastıschen Werke, aber das wenıge für sıcher N die immaterielle (zottheıt 1n mıt sıch selbst be-
schäftigtes Selbstbewußtseın, der (jeist nıcht etiwas selb-erwıesen Ausgegebene erscheıint 1ın ıhm kritisch unanfecht-

barer egründet. Wäre 11U11 dıeses moderne Verfahren ständıe Wiırksames. Auch der spekulatıvste Kopf des
Mıttelalters, I1 homas VOL Aquın, E1 1n cheser BeziehungVO den Autoren der vorliegenden Werke angewandt,

würden hre Lehrbücher nach zweıflacher Rıch- nıcht über den Stagirıten hinausgekommen, 46 WISSE reine
In OT Intelligenzen lediglich ıls körperlose V erstandeswesen ZuLung eme veränderte (‚estalt erhalten haben.

ıdem INmeller Hınsıcht wäare vieles als bedeutungslos fortgefallen, beschreıben, (zottes W esen AB SdapCch
Deo intelhgere 21 EDSDEC , se1n Gottesbegnift E1 11UT eıne

Was Jetzt AUS Pıetät SCHCH dıe Schultradıtion Aufnahme
1)aß dem abergefunden hat Kbenso würden sıch auch ohne weıteres Abstraktıion VOIN W esen des Menschen.

nıcht XAaNzZ S() ıst, zeigt schon der Schöpferbegriff, deninhaltlıche Abweıchungen der landläufigen scho-
lastıschen Ansıcht als unabweıslıch aufgedrängt haben. dıe Scholastık mıt (jottes W esen verband und iıhre An-

nahme eıner Identität W esen und Sein In (sott 1mSo ıst SA uUunNnseTeTr Ansıcht nach dıe thomistische 1)ar-
legung des Erkenntnisvorganges un dabe!ı besonders die Gegensatz AI allem Geschöpflichen. (3Uut Lut N dar,

daß das alte L estament eınen wırklıch immateriellel_1 Be-eigentümliche Funktion des ıntelleckus ASENSD 1 Sınne der

alten Schule mıt den Forschungsergebnissen der modernen OT1 des (jeistes hatte : KEs veht -nNıcht A, aus , gewı1ssen
anschaulichen Ausdrücken dıe V orstellung O©  92 (jeistesPsychologie un: Erkenntnistheorie unvereıinbar.

(Q)bwohl unllıs indes dıe erwähnten er. keın g.. als eINES feın materıellen Stoiffes (Fluidum u folgern
un den Hebräern dıe Abstraktionsfähigkeit abzusprechen.tireues Bıld des gegenwärtigen Wissensbestandes bhıeten

scheıinen, besıtzen S1E 1ıne nıcht geringe Bedeutung als Viıelmehr gyeht den betreffenden Vergleichungen
klare, scharfsınn1g geordnete und präzıs un gründlich dıe Auffassung des (ze1istes als eiınes Wiırklichen, Realen

ausgearbeitete Dokumente der streng scholastıschen Welt- hervor. Realıtät und Stofflichkeit fällt ber nıcht An

SAaINIMNEIN Eıne Untersuchung der neutestamentlichenanschauung. Ihr Studium ist deshalb nıcht 1L1UT den
Freunden diıeser Kıchtung empfehlen, ist vielmehr Zeugn1sse, der Aussagen Jesu un der Apostel zeigt

wesentliche Übereinstimmung mıt den alttestamentlichenauch denen anzuraten, c1e behufs einer objektiv gerechten
Auseimhandersetzung mıt der neuaufblühenden Scholastık und zugleich einen noch vertieften Begriff des (eistes.
ihre Ansichten Aaus zuverlässıger Quelle kennen ernen Jesus sıeht 1m (zeiste „eıne persönlıiches Leben besitzende
wollen. un erregende aCc deren aseın un W alten V OIl

Menschen mıt seınen äußeren Sınnen nıcht wahrzunehmen,Braunsberg (Ostpr.). Switalski.
aber wohl Z ertahren und innerlich ZU spüren on
Paulus befindet sıch 1M Kınklang mıt den anderen Aposteln

Nösgen, F Dr. Theol., Konsistorlalrat u ord Prof. d und zeigt keine Annäherung A hellenische Vorstellungen.
der Univers. Rostock, Der heilige Geist, eın W esen und DDa alle negatıven Bestimmungen des (z+elistes nıcht LE
dıie Art seines irkens Berlin, Trowitzsc_h Sohn, 1905 nügen, wırd noch das Posıtive herausgestellt, daß CT

(259 SL, 8°) 330 eın wirkungsfähiges, selıner selbst mächtiges und darum
Mit Recht weıst N 1n der Kinleitung auf dıe Not- seiıner selbst bewußtes un deshalb auch dıe Bürgschaft

wendiıgkeıt hın, der Erkenntnis des Geıistes, dıe mıt der Beständigkeıit un: Dauer 1n siıch tragendes W esen
der des Vaters un: des Sohnes nıcht gyleichen chritt 1ST Paßt dıiese Bestimmung Om Geist überhaupt, S()

redetgehalten habe, eindringendere Aufmerksamkeıt zuzuwenden.
Sowohl durch das Neue 'Lestament als durch die 1028 das FHauptstück 39  LB} C& B1ST als dem Wesen
ökumeniıschen Symbola werde dıes nahe gelegt, un: dıe G(Gottes“®. Soll nämlıch cdie Erkenntnis des heiligen (Geistes
Bedeutung des h (Geıistes tür den christliıchen Heilsglauben ZEWONNEN werden, gylaubt ZUVOT teststellen ZAU sollen,
und das christliche Leben erfordere 6S Die Lehre VOIN W a4s che Charakterisierung (zottes als (xelistes über (Jottes

Gelst stelle sıch aber nıcht SO fast als e1InNn einzelnes W esen und ırken aussagt. Sıie wırd dahın verstanden :
ın solchem YaLehrstück, sondern als eın Ausschnitt der gyesamten eıls- das (selistseın macht (sottes W esen

lehre dar. AdUs, daß alles 1ın ıhm dadurch bestimmt wırd und
Das Hauptstück handelt 37  (e} W esen des sıch auch ın seinem gesamten irken auf die W elt un

Geistes überhaupt“. Denn cieses oılt zuerst fest- 1n der Welt als (eist bewährt und erweıst. Alle NMLO-
muUussen ın unmıittelbarezustellen, über  ıden h (zeist und über (sott als mente des gyöttliıchen Wesens

Geist wissenschaftliche Aussagen gemacht werden wollen. Beziehung AB diesem Grundzug gyesetzt werden. Das
N. ;stützt sıch schon hıer stark, 1n Zu stark, auf che (jeistsein (Jottes schließt eın, daß persönlich und selıner
Offenbarung, allerdings unter der Begründung, dıe Phiılo- selbst unumschränkt mächtig 1sSt Hiıermit ist egeben
sophıe und dıie VON ıhr abhängige T’heologıe habe D dıe Aseıtät und Unveränderlichkeit SOWI1E volles Bewußt-

se1in der eigenen Unabhängigkeit un V ollkommenheıt.noch , immer nıcht einer gemeinsamen Grundvorstellung,
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möchte das Reden der Absolutheit als eınem tianısches Ooment ıIn dıe Vofstellung VOIN Cottes Wesen
lediglich negatıven Begrniff, der einer dem (;lauben iIrem- hıneingetragen werden‘“‘. eım h (zjeist findet N den
den Spekulation angehöre vermıeden und durch den Ausdruck „‚Gehauchtsein“ sehr passend, wıll jedoch den
Begrı1ff „ V ollkommenheit“ erseizt sehen. Aus der (See T ermmus „ausgehen“ 11UTL auf dıe Sendung innerhalb der
Nnatur (sottes wırd ferner Laicht abgeleıtet auf seıne CNr- Zeıten:; nıcht OL das innere W esensverhältnis bezıiehen.
persönlıchkeit : Gott, der qaußer selner selbst nıemandes Wıe aber, WE dieses sıch ın JeEMEr spiegelt ”
bedarf, muß doch als (Geist auch eın volles [ 1ebesleben Hauptstück: „VOm heiligen (7eiste“ In
ühren. Er kann cdies aber dann, 5  1 E ın sıch dıesem Kap wırd das eigentümliıche Wesen der_ dritten
selber ebenso das WI1IEe das ubjekt seiner L1ebe gyöttlıchen Hypostase Dı ermitteln versucht. Das alte
Hat, ohne daß dıese WwIe beım Selbstsüchtigen .  1INE1N- Testament „sıeht dıe Z Welt ( 58 (Sottes (eist durch-
tallen‘‘ Ihıese Ausführungen, dıe sıch durch Selbständigkeıt waltet anı zeıgt aber „heılspädagogische Zurückhaltung
der Spekulation WwIEe du CHNSCH Anschluß N1izänum der Selbstoffenbarung (SOttes* VOor allem betätigte sıch
auszeıchnen, bıeten wırkliches Interesse. ber ın einem das W alten des (jeistes Aln _srael, seinen (3ottesmännern
Punkte VCEIIMaAaS ich nıcht zuzustiımmen. wendet sıch und Propheten ZiUTE: Anbahnung des Heıls Auch auf

dıe Anschauung, welche den Sohn (jottes ın be- dem Grenzgebiet des alten und 16U€E1N Bundes, nämlıch
sondere Beziehung AA W eeltschöpfung Ssetzt, ıhn u111 atth. I  20 un Luk I 35 wı ım Interesse des
W erkmeıster der Schöpfung macht. Dieselbe, meınt CT, gyeschichtlichen Verständnisses der Stellen den „heiligen
habe keine Stütze In der UOffenbarung. /war SE k  I9  C-= (zeist“ nıcht gleich als dıe selbständige Hypostase: 1-
sıchts der Gileichheit und Einheit des gyöttlıchen W esens standen WISSeN. Das scheıint mır ungenügend begründet.
ın Vater und Sohn diesem nıcht alles Beteiligtsein Al Warum sOl] cdıe UOffenbarung über den h Geist, dıe doch
dem Schöpfungswerk des Vaters abzusprechen. Aber schon ım andeutungsweıse gyeboten ar nıcht gerade

da verdeutlicht wordenseine Kıgentümlichkeit dürfe nıcht dareın geSsetzt werden, se1ın, dıe Inkarnatıon 1116
daß durch ıhn alles gemacht 1lst, WAS gyemacht ist Sonst Werk HRE Da der Ausdruck TVEÜ LA AYLOV 1111
War  E dıe KErlösungstat des Sohnes nıcht mehr frele 1 ı1ebes- unzweılfelhaft zum Fıgennamen der göttliıchen
offenbarung, sondern eine notwendige Folge seiner zerson wırd, dürfte Cr schon In der Geschichte der
Schöpfungstat, 1n IN estitutionsversuch der mı ßratenen FKmpfängnis Jesu ım gleichen Sıinne verstehen se1n,
Schöpfung, dem sıch der W erkmeister nıcht entziehen 1ne Annahme, dıe sıch s() mehr empfiehlt, da che
konnte. Alleın, da nach N.s eigener Annahme schon Kvangelıen und Christus selbst, WIE teststellt, zwıschen
1n (sottes W esen als Geistnatur eLWAS Dennhegt, ıhn „Geist“ und „heıliıgem (zeılst‘ wohl unterscheıiden.
drängt, schaffend AUS sıch herauszutreten, ist nıcht daß durch „Geist‘“ 1m nıcht selten cıe vöttliıche
einzusehen, W1E durch das nähere Beteiligtsein des Ohnes Natur Jesu ausgedrückt wırd 11 Unterschied der
Al der Schöpfung die Freiheıit der Krlösung eher beeıin- Person des „heiligen Geistes‘, zeigt ın einem sehr
trächtigt wıird als dadurch, daß (SG1lt überhaupt der lehrreichen Nachweis. Allerdings mahnt schon- der eine
Schöpfer der W elt 1St Wenn aber alles AQULECH den Vers Luk 4, F dıe Distinktion nıcht Zu überspannen
Sohn““ geschaffen wurde, erklärt sıch, warum. gyerade un 1m einzelnen Fall auch den Zusammenhang Rat

Tf ziehen.1 unter den gyöttlıchen Personen spezıell gyeeignet dl, (Sütf ıst der Schriftbeweis geführt für die
das Krlösungswerk übernehmen. In etzter Instanz selbständıge Persönlichkeit des (eistes Christo SAn
entscheidet natürhch CLe UOffenbarung. dürfte aber über W1Ee tür das Bedingtsein SseEINESsS vollen Wiırkens VOon
dıie ın Betracht kommenden Schriftzeugnisse ZUIEL 'T eıl der vollendeten Erlösung. Auffallend ist dıe Bemerkung :
ungerechtfertigt ausgeschaltet haben, namentlich e Lehre [8)38!1 einer Bındung der abe des (+eistes Al den Kausal-
VOI1L der personılızıerten ‚„ Weısheıit‘“ und ails VOILl 1.020S, HEXUS des kırchliıchen (Gemeindelebens SE] ın der T1
WeEeIC etztere nıcht bloß der hellenıschen Philosophıe nıchts lesen, da dıe Mitteilung des (zeistes doch
entlehnt, sondern integrierender Bestandteil der neutesta- schon 1ın der apostolischen eıt regelmäßig allı T aufe und
mentliıchen OÖffenbarung ıst un tiefe W urzeln ım Auflegung der Hände seıtens der Apostel gebunden C1-
n1at wıll freilich dıe alttestamentliche ‚, Weiısheıit CS Ottes“ scheint und Act 1O, 44 das eINZIYE, recht ohl erklär-
auft den Geist, nıcht auf den Sohn bezogen WISSeN. bare eıspie einer der Taufe vorausgehenden Geistes}Indes Paulus ür dıe _1dentifizıierung der . Weisheit“ ausgießung ıst.
mıt Christus (1 Kor 1y Z 30) nd der Kolosserbriel Das Hauptstück: A V-On der Wesenseinhent
( S s vgl uch 20 stimmt mıt. dem Prolog des des (erIsStes m ıt dem NVater und dem Sohne
Johannesevangeliums q  A darın übereın, daß der O20S- und SsSelNer Sendung aAM dıe (Gemeılnde CAHSE,
Christus besonderen Anteıl Al der Weltschöpfung hat behandelt eingehend sowohl die Ta als dıe Wortoffen-

Auch dem Vaternumen (sottes ın Bezug auf den barung des Zu erwähnen ıSt, daß as durch
Sohn legt ZU wenig wirkliche Bedeutung be1 Kr SOl die V ollendung der Krlösung Ireı yewordene Wiırken des
wıe das Korrelat „501AN (jottes“ chhenen Z Bekun- (Geistes schon Joh 2023 eiıntreten iBt und diesen Vor-
dung des einzigartigen W esensverhältnısses, nıcht ZUIN des Auferstehungsabends u11l Pfingstereignis 1n eın
Ausdruck eıner Origination. Eı o1bt aber doch eben Ähnliches erhältnıs wıe Auferstehung und Hımmel-
dıe nähere Art des innertrinıtarıschen V erhältnisses Aln fahrt zueinander stehen.
un präzıisiert dasselbe als aktıve und passıve Urigination. Das FEa uptsStuck: ADas Verhältnis des Wal-
Dies ist nıcht mınder UOffenbarungs- und Kirchenlehre tENS des zelstes (S5Ottes Pn den Krweisungen
als die Wesensgleichheit. Daß der Ausdruck „ erzeupgt: Se1INer NAGde“ polemisıert DCHCNH che Auffassung, die
gelstig verstehen, ist wahr ; nıCht, daß CI reın bıldlıch das W esen der (snade lecdiglich ın dem TG der

nehmen (vgl Fph 3 L Auch muß durch dıe geschichtlichen Heıilstaten (zottes auftf das Menschenherz
tradıtionelle Anschauung nıcht notwendig SC subordma- siıeht und SCHCH dıe andere, dıe die na als ıne
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(3ö1t ausströmende unpersönliche Potenz erklärt. Dem- Täuschung oder leere kedensart, VO einem durch den
gegenüber wırd der (Gelst als der persönlıche T räger (Ze16t gyepflanzten TEHEH Leben AI SPrecChen; der

(zeıst nıcht wırklıch mıt der (made einen Lebenskeimdes gyöttlichen (nadenwaltens betont. [)araus folgt ber
noch nıcht che Berechtigung Verwerfung der scho- 1n dıe Seele Jegt, der einer übernatürlichen W elt Ni-
lastıschen „Unterscheidung zwıschen der darbietenden und Stamm(t, WCI1111 C: der Seele keine reale KTAlt, Fähilgkeıt
der 1m Menschen gewirkten habıtuellen (inade“. un Beschaffenheıt übernatürlıchen Charakters muitteilt.

und W eise desHauptstück: „Die AT Der (;edanke freilich hat eEeIwaAas Bestechendes, daß ails
Wiırkens des h Gelistes“. DIie ue1gNnNung des Heıls (made einem natürlıchen Zug des MVMienschen entigegen-

Diesen (Gedanken kenntdurch den (jelst „verhält sıch BBS Welterlösung Außer- komme un Genüge verschaffe.
ZU W eltschöpfung“‘. Aus auch dıe katholische 1 heologıe wohl Es hat frünh GLIlıch W1€Ee die W elterhaltung

cheser interessant durchgeführten Parallele wırd dıe be- katholische 1 heologen ; yegeben, welche dıe (made nıcht
das en der „geSschalfen‘; sondern AUS den potentiellendenkliche Folgerung abgeleıtet : eigentlich

Seeie,; wıewohl AauSs dem Geiste geboren, dürfe nıcht Knergien der Seele, de potenkha obedıentktiali anımae, eduzlert
mıt dessen Wiırken der Seele iıdentifizıert werden, SeIN lıießen, ıne iımmerhin interessante V orstellung, chLe
sondern SEl erst dıe rechte Betätigung des der Seele O1l INn 1n den HGGE Kontroversen über das Verhältnıs
Natur eignenden Lebens, ZU dem S1E durch den h (5EIiSt VO  —- Natur und Übernatur wıeder hervorgeholt und Nnut7z-
komme und In dem € 1: S1Ee beständig erhalte. [ieser bar Z machen gesucht hat Nlıt cd1eser V orstellung INAS
Satz wırd uns noch beschäftigen. Um das Wiırken des INall N.s Auffassung ın vergleichende ANnnäherung bringen.

ber gyeht eıt darüber hınaus, indem CT Clas AB den(zeistes auf dıe Seele tiıefer f ergründen, untersucht
das W esen der eele noch näher, 1mM Anschluß Al natürliıchen Kräften hiınzukommende N eue, H ÖhCI 111

keiner W eıse als solches kenntlich macht.dıe Schrift und In Auseinandersetzung mıt der MOGeT-
He  > Psychologie. Die Schrift führt iıh auf den ıhm Häuptstuck: A NLOB den Mıtteln, durch d1e

das ırken des h (+eISTES sıch VOLIZTE Hp Bedıientedeutsam dünkenden Unterschıed zwıischen V ernunit un:
Herz oder zwıschen bewußtem und unbewußtem Seelen- sıch der (z6i8St solcher Mıttel oder wıirkt (F unmıttel-

bar ”leben. [ieser Unterschıed und namentlıch der Einfluß Diese Frage, zunächst gestellt mıt Bezug auf Cdas
des Unbewußten auf cıe bewußte Betätigung wiıird 1n der ordnungsmäßige ırken des h (zelstes AaAl allen durch
ürdigung der Wırksamkeıit des (zeistes geschickt V1 - Chrıistus Krlösten, beantwortet auf (GGrund namentlich
wertet. des Neuen 1 estamentes also : Als Eerstes Mıttel hat 7A81Gegenüber den modernen KRichtungen trıtt N
tür eiınen realen, geistigen Träger Cdler psychischen ätıg- gelten dıe Fredigt des W ortes, wobel das gyeschriebene

Dochkeiten eiIn. Bel der Krforschung des (Geisteswırkens weıst Wort dem verkündıigten nıcht nachzustellen 1St
S] alle dıe verschıiedenen Versuche, dasselbe 1n subjektiven „ ZeI0T dıe W eıse, W1€e Paulus sıch (5al 5y ausdrückt,
Seelenvorgängen Ar finden, dıe durch historisch vermıiıt- qaufs deutlıchste, daß dıe Darreichung des (‚elstes und
telte Berührung mıt den atsachen des Lebens Jesu das V ernehmen der Predigt V OI1 (Glauben, durch d1e
(besonders 206 und Auferstehung‘) hervorgerufen, SOllL- jene Darreichung vermuittelt WITC, nıcht völlıg ZUSAaLH1H1E11-

fallen‘‘ eıtere Gnadenmiuttel, dıe jedoch auft ELIWwAaSszıtiert werden, als ungenügend ab Kr wıll das Glaubens-
leben als eınen schöpferıschen Akt des h (jeıistes Tassen. andere Art wırken, SinNd dıe Sakramente, nämlich ZWwel,
Das 1st dıie 1 aufe und das Herrenmahl. Das Wiırken des hrecht und gut rag aber ach dem
näheren Wie, S() vermag keine befriedigende Auskunft (jeistes durch cie Sakramente muß erfolgen 11 /Z/usammen-
Zl geben. Eıinerseıits redet @ ohl davon, der (seist hang mı1t seıInem ırken durch das W ort; CST. kann nıcht
erwecke die ust und Neigung 1m Menschen, sıch für oynadenreıich durch die Sakramente wiırken, W() Sse1IN Wir-
(SOö1t ZU entscheıden, den entsprechenden ıllens- ken durch das Wort auf Inneres Wıderstreben TE

Obwohl Ka mi1t diesem Satze Qanz einverstanden bın, mu(\akt, Ja i spricht selbst VO1L der Darbietung eıner Krait, iıch doch finden, da dıe ob) kt1ve Wiırksamkeit der Sakra-VOILL der Pflanzung eINES HEUHBA Lebens durch den Geıist, nmMeNTIEe nıcht ZUu ihrem Rechte kommen Aält Die angeführtenVON einer durch ihn bewiırkten Umschaffung und Wiıeder- Schriftworte, namentlich Kor 6) E kennzeichnen dıe Wiır-
geburt, VO  - einer den dNZCH Menschen ergreıftenden, kung der T aufe klar und bestimmt als eıne Wiıedergeburt, Um-schaffung, als eın Abgewaschen- nd Gerechtfertigtsein. 1Siauf Änderung der bısherigen Lebensrichtung abzıelen-
den Wirkung des (eistes. Anderseıts aber hören WIT ber durch sSe1IN Vorurteil SCHCN alles, Wa C „magısche*”‘ W ir-

kung 9 gehindert, dıe Folgerung einer eigentlich objektiven,wıeder, laß cdieses (Geisteswirken 1m (irund Ar darın ursächlichen Wiırksamkeit Ul ziehen. Er mÖöge WI1SSenN, da
bestehe, daß der Mensch V OIln (Geliste ZU Selbstentschei1- zwıischen magıischer Wiırkung nd der VO11 der katholischen
dung angeregt oder geführt werde. Denn cie Rücksicht- Kırche gelehrten Wırkung ODETE OPCrato SA himmelweıter
nahme auf: Cche freıe Natur des Menschen verbiete ott Unterschied ist Diıie ersie  (© lst eine der subjektiven Dıisposition

des Empfängers unabhängıge Waırkung, {Dıie letztere Jegtjede andere Umwandlung als ıne durch dıe eigene größtes Gewicht auf dıe )Isposition, macht S1Ee ur CONAdILIO SINE
Das (jeisteswırkenSelbstbestimmung sıch vollzıehende. der Gnadenwirkung, erblickt ber allerdings dıe Ursache

SC1 ähnlich W1€e eın Haus einem Blıtzstrahl (CaAusa ınstrumentalis) der (Gnade 1m 5Sakramentsvollzug. arın
müßte sıe konsequent auch findeı:, seıiner V oraussetzunggetroffen werde, ohne entzündet ZUuU werden. Der Anfang AU>S, da[(} die Sakramente, diese „dem Bereich des Sinnlichendes durch den h Geist gewıirkten Lebens (ZGtt DE angehörenden DIVSeE UURE durch dıe Kinsetzung Jesu (C3h1rSt44 ZUT

deute noch keine Änderung der Kıchtung des Seelen- Gnadenwirkung geeignet und dıenstbar gemacht werden konnten.
lebens, erwelse sıch vielmehr oft erst nach langem weıteren Wıe en kausalen Zusammenhang zwıischen sakramentalem
Geisteswirken als triebkräftig. Diese aAahz Auffassung Rıtus nd Gnadenwirkung 1n Frage stellt, S verflüchtigt CI auch
ist widerspruchsvoll un S1E ıst deshalb, eıl ıhr AUtOT dıe letztere selbst, aAnstia SIE en Schriftzeugnissen entsprechend

Zu fassen, einem „Unterpfand‘‘, eiıner „Bürgschaft, da (sott
sich träubt, mıt dem katholischen Gnadenbegriff, ZU dem das AuUiE Werk angefangen Ha“ ıl dgl

Imıhn cdie Schriftzeugnisse und seiıne eigenen V oraussetzun- Diese Ausstellungen mußten gemacht werden.
gyen törmlıch hındrängen, sıch Zu befreunden. Ks 1ST übrıgen SE1I EINC anex'kalll}t‚ daß an dem Buche vieles
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sehr wohltuend berührt VOL allem der entschıeden un CI dıe kırchliche Einführung der Stola nd des Palliums als
WAarm yläubıge Standpunkt, dıe Ehrfurcht, miıt der das W ürdezeıiıchen DEDCN Wilpert, der auch diese Gewandstücke AUSs

der antıken profanen Kleidung entstanden wıssen ıll DieSchrittwort behandelt uncd| verwertet wırd, ails 1blehnende B.sch These 1St ansprechend und vermeıdet dıe Schwierigkeiten,Haltung gegenüber der bıblischen Hyperkritik und der dıe mıiıt der anderen unleugbar verbunden sınd Defhinitiv @ }-
V ıhr scheıint uch }  jetzt dıe Streitfrage noch nıcht erledigt. Den Manıpelversuchten kKeduzlerung der ScChriftzeugn1sse, leıtet VO einem „la ab, das W3 aber als ‚„Anstands-,terner das ETAStE: hebevolle Kıngehen auf C1e theolo- Staats- und Etikettetuch“‘ auffaßt ; e kommt darın der Ansıchtgyıschen und psychologischen Probleme, endlich cıe Ssach- Beda Kleinschmidts nahe. Bei jedem der Gewandstücke
lıche und ruhige AA der Darlegung. Amıiıkt, Fanone, Albe, Cingulum, Subceinctorium, Rochett nd

en (LeX Superpellicium, Kasel, Dalmatık nd Tunicella, Pluvıale, Ponti-Bärenwelıler (Württemberg). iikal-Handschuhe nd - Fußbekleidung, Miıtra, Tiara. Pıleolus und
Bıret, Manıipel, Stola, Pallium und Rationale behandelt &s
dessen heutigen Gebrauch, dessen Geschichte, Beschaffenheit nd

Braun, Joseph, F Die lıturgische Gewandung ım (Vecı- Verwendung und dessen Ursprung. In jedem dieser Abschnıitte
dent und Orijent nach Ursprung und Entwicklung Verwendung erfahren dıe Gewandstücke ine umfangreiche, ogründlıche und
und Symbolık. Miıt 316 Abbildungen. Freiburg, Herder, 1907 quellengemäße Behandlung, dıe auch em Kenner der einschläg-

lıchen Lıteratur viele HEUE Kenntnisse un JEUE Gesichtspunkte(AXIV, 755 Lex 8°) M geb VL 4450
bietet.

Nach selınen
Den Schluß jedes Abschnittes bıldet ıne Darlegung der

1807 un 1596 erschıenenen Vorar- Praxıs ın der Sriechischen Kırche, die 198| dankenswerter
beıten über dıie priesterlichen und pontiıkiıkalen (;ewänder Ist, Je schwierıiger 1st, ber dıe Gewandstücke der Griechen

zuverlässıge Auskunft Zu erhalten. Der zwıschen den Griechenveröffentlicht Braun nunmehr das längst erwartete oroße nd Franken im ö./9 Jahrh gepflegte Verkehr beeinflußte auchWerk über cdie lıturgische Gewandung. Es ist 1nNne reıle lıturgische Dıinge. Wır schließen das A  e  888  z verschiedenen otizenHrucht der Studıen vieler Jahre un das Resultat MEn Amalars I8 Metz Dessen lıterarischer V orgänger, Amalar VOIll
und anstrengender gelstiger Arbeıit. In vornehmer Jxier, schrıeb seiıne Meßerklärung auf der Meerfahrt 38 Kon-

Ausstattung und 1n reichem Bılderschmuck (316 AB stantınopel, sıcherlich beeinflußt (0)8! en allegorischen Erklärungen
der Griechen. Neuerdings 1st dıe ateinische Übersetzung einesdungen) bıetet das Werk ın bısher noch nıe erreichter Extraktes der Mystagogia des A4X1IMUS ConfessorV ollständigkeıt eıne (+eschichte der lıturgischen (;ewänder

worden.ACI, 657—718) im I1’Orient ehretien { l (1905/6) publı-der lateinıschen und orlechıschen Kırche. Nach Anlage, S1e nat keinen geringeren 388| Verfasser als en
Methode un Inhalt übertrifft eıt C1e iIrüheren Anastasıus Bıbliothecarius und ist ar] dem Kahlen gewlidmet.Diese Tatsache bestärkt dıie Vermutung, daß dıie abendländischenLeistungen auf diesem Gebiete, insbesondere auch das Lıturgiker der Karolingerzeit In einem Abhängigkeitsverhältnissedreibändige Werk Franz Bocks, das aber trotzdem noch Z en Griechen standen, dessen Umfang freilich och der Fest-

Miıt Recht Katselınen eigentümlıchen Wert behaupftet. stellung bedart.
sıch daiür entschıeden, jedes lıturgısche (sewandstück Der mystischen Bedeutung und der Farbe der Gewänder

wıdmet Je eın Kapıtel Jene geht ın ihren Anfängen uf dıeyesondert nach selner (Geschichte und Bedeutung A be- Griechen zurück und gewinnt ach der ın dıiıesem Punkte wıehandeln. Das ermöglıchte ıhm das Kıngehen ın Kınzel- in andern fast einfiußlosen 508. Meßerklärung des Germanus in
heiten und die volle Benutzung des schriftlichen und der karolingischen Zeit große Bedeutung. Amalar Ol Metz gab
bıldlıchen Quellenmaterials. Man wırd iıhm auch darın auch hıerın den Ion A} Durantı schuf gleichsam einen Kanon
beıitreten Onnen, daß GE Cie age des Ursprungs der dafür, den dıe spätere Zeıt noch bereicherte. Aus der H1 OF d

ischen erwuchs dıie rememoratıve Deutung, die ın dereinzelnen Stücke Erst nach der V orlegung ihrer Knt- Kleidung Tugenden Christi der seine Gottheit und Menschheit
wıicklungsgeschichte ZU beantworten sucht Denn für cdıie un endlich dıe Hauptmomente seınes Leidens erblickt. Den
Krörterungen über den Ursprung einzelner (GJewänder ıst Höhepunkt erreichte diese Deutungsmethode 1ın der Kepräsen-
cie Kenntnis O11 deren Kntwıicklung und eDrauc ıne atıon der ( Christt, der Leidenswerkzeuge durch dıe priester-

wissenschaftlıch
lıche Meßkleidung. In dem Schlußabschnitt faßt die Ergeb-unentbehrliche V oraussetzung. nısse seiner umfangreichen Untersuchungen zUusamnen und bıetet

gerechtfertigt ıst, an dıe Spitze jedes Kapıtels den K eutı- em Leser ıne kurze, alles W esentliche ber
schichte der kırchlichen Gewänder. l}icksicl)tigende Ge-

SCH (Gebrauch des ZUu behandelnden Stückes und dessen
heutige Beschaffenheit Zu stellen, unterliegt manchem Wır mussen 9 aul Eninzelheıiıten eIN-
Zweifel ; INall muß aber einräumen, daß praktisch 1ST zugehen. Wenn darın auch hıe und da eINıgES aufstößt,
und dem 1n der Geschichte der Liturgie nıcht Qalız W adsS mınder begründet erscheınt, S() ırd Gc das (anze
heimıschen Leser das Verständnis erleichtert. Wır stellen sıch cles vollsten Beıtalls der Fachmänner, der Liturgikerber sofort test, daß der (Grefahr, durch das ALl c1e W1Ee der Archäologen erfreuen. Überall wırd [1lell mıt
Spıtze gestellte Resultat eiıner langen, [9)8! verschıeden- die (Gelehrsamkeit se1IneBewunderung des V erfassers,
artıyen Momenten beemtitlußten Kntwicklung 1n der ruhigen umfassende Literaturkenntnis un C1Le leichte Bewältigunggeschichtlichen Auffassung gestör ZzZu werden, 1n keinem
Falle 1ST vielmehr finden WITr ubera c1Le

des oroßen Materuals ın lıchtvoller Darstellung anerkennen.
unterlegen Mliünchen. Adolph Fränz

nüchterne, krıtische Forschung betätlgt, dıe verade auf
dıesem (Geblete notwendig ist und dıe Krreichung ZUVC1-=

lässıger Resultate sıchert. Cabrol, Dom ir bbe de Saint-Michel (Farnborough), Les
ÖOrigines liturgiques. Conferences donnees U’Institut catho-Das Braunsche Werk berichtigt die EKrgebnisse bisherigerForschungen bezüglıch des Ursprunges der h zewänder insofern, l1que de Parıs C111 1906. Farıs, Letouzey ei Ane, 1906

als O für alle mıt Ausnahme der Stola, des Palliums nd 3/2 D 8 Er. 6
der Mitra en Ursprung . der bürgerlichen Kleidung her-
lei:tet und überzeugender als a  seıne V orgänger miıt überreichem Die wıssenschaftliche Krforschung und Bebauung des
Beweismaterial zeigt, da( dıe lıturgische Gewandung weder AaUuUSs lange vernachlässıgten Feldes Cdler Liturgie hat ın den
der Jüdischen Kultkleidung Stamım(t, noch einer k  K  zl  1  rchlıchen An- etzten Jahren eiınen erfreulichen Aufschwung CN OMIMEN,ordnung ihren Ursprung verdankt. Diese Anschauungen, dıe
AaUuUSs en mittelalterlichen Liturgikern übernommen ıs ın dıe sowochl durch Veröffentlichung VON Quellenschriften als
Jüngere Zeıt ihr Dasein mühsam gefristet haben  ©} sınd durch dıe durch eingehende Bearbeitung einzelner Leıle und über-
Braunschen Forschungen oÄänzlich abgetan. Dagegen verteidigt sıchtliche Zusammenfassung YEWONNENEr Kesultate. Zu
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Druckder letzteren Art wırd das vorliegende Werk des gyelehrten d’archeologie chretienne et de Liturgte niedergelegt hat
A btes St Michael zählen SEeIN. Ks zerfällt ın un Ausstattung sınd recht Qgut Nur ın der EIWwL dürftigen

table des matieres g1ıbt eine unbegreıfliıche Anzahl II HCz=
WEeIl Telle, CchLe der Tıitel des Buches nıcht vermuten 1äßt tehlern. S1e enthält IS Zahlangaben, 11 denen richtig

sS1ınd.Im ersten S 1— 1580 werden V orträge da_rgebotfp‚
dıe 1m Instıtut cCath ZU Parıs gehalten wurden. S1e Viünster üls
orlentieren 1n der beı den französıschen ('onferenclers
belıebten, yewählten, lotten Sprache, miıt eiıner auf sehr
gründlıchen Studıen beruhenden Klarheıt und Siıcherheit, Baumgartner, kugen, Dr Jur. En phil., Lehramtspraktikant

In Freıburg Br., Geschichte und ec des Archidiako
über einıge€ Hauptgesichtspunkte, dıe das Feld der Ur nates der oberrheinischen Bistüiümer nıt FEinschluß
gischen Studıen verschıedenen Seıiten beleuchten und a1nz und Würzburg 139 eft der Kırchenrechtlichen Ab-
das Interesse dafür wachrultfen. Überall wırd mıt scharfem handlungen, herausgeg., Stutz]. Stuttgart, Ferdiınand

8:20Bhicke das MVMoment des Ursprunges un der ersten 14 Enke, 1907 (AVIU, 224 GD
Dann ber den Archıdiakonat erschıenen ın den Jahrenwicklungsstadıen vornehmlıch 1Ns Auge gyefaßt.

aber auch weıtere, orientierende Umschau gehalten. So 1905 und 1906 nıcht wenıger als HGE Bücher bezw.
über cdıe Asthetik 1n der Eıturgi1e: dıe LiturelE als Abhandlungen : Hubert Bastgen untersuchte ıIn 1n C:

Universıität Breslau VO1L-Wissenschait betrachtet, cdıe Ursprünge der ] ıturg1e, der kath.-theol. Fakultät der
die y Dpen ( Vorbilder und Ideale lıturgischer Darstellung gvelegten Dıissertation cie Entstehungsgeschichte der rerer
(„composılion hıturzZz 102e“ ), 1n Punkt, der DIS ZUI1 TE Archıdiakonate (Breslauer 1I1SS. 190 Krıtz “UrsSCcH=
sammenfließen dem folgenden sıch nähert, der über den INl behandelte denselben Gegenstand tür das Bıstum
urg ischen St1l] und dıe verschiedenen lıturgıschen Brandenburg ın seinem bedeutenden Werke: Die ıözese
kKamılıen handelt. Die Konferenz bespricht C1e Brandenburg, Untersuchungen ZUT hıstorıischen (zeographie

dıe Der etzte AFOTSMesse, folgende dıe autfe. und Verfassungsgeschichte eINeEeSs ostdeutschen Kolonılal-
Lrag, eiıner der ınteressantesten (JI1 allen, hat dıe KArs bıstums (Leipzig 190 Karl Hübner veröffentlhchte
woche un!: c1e Ursprünge des Kiırchenjanres ZU111 wertvolle Mitteilungen über dıe Archıidiakonatsemtelung
Gegenstande. Kıne auf das einzelne abzıelende SA 1n der ehemalıgen Diözese Salzburg (Mitteilungen der

(Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg 1’9095gehende Behandlung der gyewählten Punkte wırd nıcht
eboten. Es wırd mehr der Blıck auf das (‚anze g'.. KHür außerdeutsche Dıözesen schilderte der Franzose
richtet. Solche Konferenzen haben nıcht den LwWeck, ID C1e Macht der Archıdiakonen Z SO1SSOnNnsSs 1m

FKomeforschen, als vielmehr dıe mehr oder mınder gesicher- 1 Jahrh. NNALeES de Saint-Louts des Francaıs.
ten Resultate der Forschung weıteren relsen ın A1ll- 7905), dıie belgischen (Gjelehrten Duvıvlıer, Berliere
sprechender Form vorzulegen, 31 € dadurch auf den un NlsgrT h () 111 behandelten den Archiıdıia-
Wert cheser Kesultate aufmerksam AI machen oder Zu onat ON Brabant In der Diözese (ambraı bıs
eigener Forschung ANZUTERCNH, jedenfTalls das Interesse füir LA 72 und dıe Archıdiakonen der 1Özese Lüttich 1m
den hohen, vielseıtigen ber 1e] verkannten Wert der 1 Jahrh. (Bulletins de Ia ( OoMMUISSION royalte A’histoire

Archı-ıturg1 und lıturgischer Studıen AA wecken und An HO1 de Belz1ique, Bruxelles 7190} ef 7906) un den
dern Dafür ist gerade diese Korm der kKkonferenzen diakonat des Kempenerlandes (Campine } (Analectes OUr

SPYULr ”’histoire ecclestiastıque de Ia Belgzique T 90| undsehr gyut gee1gnet, un cdieser / weck wırd auch S() voll-
ständıg erreicht,; daß WIT das Buch allen empfehlen 2115 der nolländische Hıstoriker Sweltin? publizıerte

wıichtige kKechnungen über cie Eiınnahmen und usgaben9 die Al dem glücklicherweıse ständıg wachsenden
Interesse tür lıturgısche Studien teillnehmen. Der ogma- des (Offizials 1mMm Domarchidiakonat des Bıstums Utrecht
tıker WI1E der pologet und Historiker wıird S1E m1{1 Nutzen 1479/80 (Archief UO007 de geschiedents het naartsbisdom
ausbeuten, namentlich aber der rediger, der das S() Utrecht, Utrecht 1906).
fruchtbare un anregende Gebılet lıturgischer Vorträge COa Beginn des 11EUCI1 Jahres 1LO© / hat 1115 dıe be-
nıcht unbebaut lassen ıll kannte Stutzsche Sammlung „ Kırchenrechtlcher Abhand-

Kın Stück gelehrten un lehrreichen WI1ISSeN- lungen“‘ mıt einer weıteren wertvollen Arbeıt über das 1m
schaftlıchen Apparates und praktisch höchst wertvoller NMıttelalter s() wıichtige Diözesanınstitut der Archıdiakonen
Anleitung AÄSDE Forschung auf liturgischem (zebiete ıst ın beschenkt, welche cie vorhın erwähnten Darstellungen
dem auf dem 'Titel des Buches nıcht näher gekenn- sowochl Aln Umfang W1Ee Al wissenschaftliıcher Bedeutung
zeichneten zweıten Teıle enthalten, der (S 187_3 I 7)! übertrilft und daher dıe 1m Vorworte V erfasser AU!:

daß seINE „Ausführungen übereiwas umfangreicher als der GrSte; in Anhängen eINeEe gesprochene Hoffnung,
kReihe VOIN Aufsätzen über lıturgische I hemata ZUSaINMNEIN- en Archıdiakonat Oberrhein d1Le Kenntnis dieses
faßt wel davon haben den Mlarcell Havard, einen {n dıe Kntwicklung des kırchlichen Rechtslebens
Benediktiner der Abtel Farnborough, ZU1 V erfasser. wichtigen Institutes erweıtern werden‘‘“, vollauf berechtigt
Hervorheben möchten WIr AUuSs ihnen namentlich dıe Aus- erscheiınen 1äßt
fühırungen über dıe rechte VMLethode (r das Studium Das Forschungsgebiet des erl erstreckt sıch über
der Liturgte: Hier werden weıtgehende, aber NOL- cdıe [hiözesen Konstanz, Basel, Straßburg, Speier, W orms,
wendige Anforderungen gestellt, deren Krfüllung dem NVlaınz und W ürzburg, denen dıe VOLL Bastgen und Hübner
Stuchum der Liturgie dıe Wege f einer wıirkliıchen Wiıssen- behandelten Bıstümer Irier und alzburg noch als An-
schaft bahnen muß hang beigefügt worden sSiınd. Mıt dieser Ausdehnung der

Auft Einzelheiten nd Meinungsverschiedenheiten einzugehen, Untersuchung Aln bezw. bischöfliche prenge hat
1St 1er nıcht der (IiE Die Beweilsgänge ın en Konferenzen
werden vielfach unfier Hınweis auf eingehendere Spezlalstudien sıch keineswegs ıne eiıchte Aufgabe vorgesetzl, welche

dıe Durcharbeitung eines großen Urkundenmaterıals NOI=gemacht, dıe der erft. ın reicher Anzahl in seinem 1n gleichemVerlage erscheinenden, höchst empfehlenswerten Dictionnaire wendig machte ; jedoch bot der »10 erzielte Quellenreich-
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dıe und Jahrh. In der Zeitschrift für Irath Theologıe 1ö9T1, S 176-178iu  - alleın die Möglıichkeıit, In der Kntwicklungs- dıe wertvolle Abhandlung Bruno Krusch, Studie ZUTvyeschichte des eınen Bıstums vorhandenen 1 ücken durch
das hıistorische Materal eINESs andern AA erganzen un Geschichte der geistlichen Jurisdiktion nd Verwaltung des Erz-

stifts Maınz ; Kommissar Johann Bruns nd dıe kirchliche Kın-
schwierige Stellen einer Urkunde durch dıe parallele teılung der Archidiakonate Nörten, kınbeck nd Heılıgenstadt 1n der

DDaß dıe Bsche Arbeıit Zeitschrift des historischen Vereıns für Nıedersachsen, Jahrg. 1597Fassung anderer ZU erklären.
5 LO Z welche auf reichem urkundlichen Materiale dereinen allgemeingeschichtlichen harakter, nıcht bloß einen Die ebenfalls über-

lokalgeschichtliıchen ANZSECHNOMMEN hat, dürfte wesentlich Maiınzer Diözesangeschichte aufgebaut 1St.

SEIN.: Kın gangeh«C Studıe Henrı Bergeres er dıe Chorbischöfe (Parıs
diesem yünstigen Umstande zuzuschreıben 1905 hat LIUT: eiınen geringen wisschaftlichen Wert
weıterer V orzug besteht 1n der Gründlichkeıit, mıt welcher Leıder tehlt der schönen Abhandlung, welcher 1im Interesse

das Recht des Archıdiakonates der kırchlichen Rechtsgeschichte In Meißiges Studium ZU wun-der erl. 1111 Teıle schen 1St, das Register vollständig.( Wesen un Ursprung der archıdiakonalen Gewalt, dıe
Bonn. Hin e.J räger des archidiakonalen Amtes, der Send der rchl-

dıakonen, C1Le Rechte und Eninkünite der Archidiakonen)
bearbeıtet hat Als Schüler V OI1l TOT. Stutz befolgt eschler, Moritz, Das en unseres Herrn
dıe bewährte Methode Rechtshistoriker, welche esu Christi, des ®Oohnes Gottes, 1ın Betrachtungen,
auf che sch arfe Begriıffe ZwelAusprägung der Juristischen ufl Mıt eıner Karte Palästina Zu eıt Jesu.
und dıe juristischen Konstruktionen der Rechtsinstitute Bände Freiburg, Herder, 1906 (AAXALL, 1240 S 8°)

Durch Benutzung der archı- 7}SO, geb E1n Hauptgewicht Jegen.
valıschen Quellen hätte der en dıe Resultate selner eschler, Morıtz, 1 en des loysı1ıus VOo

Untersuchung ım Leıle YEWL noch vermehren - und Gonzaga, Patrons der christlichen Jugend. Mit reıl Licht-
druckbildern. 8 . Aufl Ebd (Fn 312 8°) 2,)namentlıch den Untergang der Archidiakonate schärfer

beleuchten können, jedoch eine erschöpfende Res geb 3,60
Beıissel, Stephan, E Betrachtungspunkte für allearbeitung des ungedruckten Maternaals bel dem oroßen

3A9} Bändchen: Die VerehrungUmfange des Arbeitsgebietes cheser Krstlingsarbeıt sıcher- Tage des Kirchenjahres.
der eiligen. Aufl Ebd 1905 1844 M© 8°)

ıch nıcht zuzumuten. M L,00; geb 2,60. Bändchen: Das Leiden unsSse-

Archidiakonaten T Herrn. Aufl 190 / 7726 S SE 6:3 NM 2DIie ıldung eıner MVMehrzahl (8)]81
geb 2,501n eıner Diözese fällt für dıe oberrheinischen Bıstüumer

vermutlıiıch 1n das un 15 % Jahrh., ohne daß sıch esch, Jal { Der Christ 1m W eltleben und
seine Unvollkommenheiıten. Zur Beherzigung tür gC-bestimmte [)aten 1m einzelnen darüber nachweisen

16 uflAassen. Idıe (Giründe für dıe Bestellung mehrerer Archi- bıldete Christen aller Stäiände. Köln RA
Bachem (302 12°diakonen Warirell dıe Zunahme der bıschöflichen mts-

geschäfte und che stärkere Inanspruchnahme der Bıschöfe esch, JTla JC Christliche Lebensphilosophie.
Gedanken ber relıg1öse W ahrheıten, welteren Kreisen dar-

AA weltlichen Reichsdiensten. Das ursprüngliche Amt des geboten. ufl Freiburg Br., Herder; 1906 (AVI,Archiıdiakonen wurde später T7A einem gelstlichen Lehen 608 129 4305 geb 4,70
Während 1111 ın achsen dıe Archidiakonatsgewalt 111

zahlreiche Hände überg1ing, War ıne solche Zersplitterung Es ist überflüssıg, dieses formvollendete, schon
ın hıer dıe ältere oft aufgelegte Werk einer eingehenden BesprechungSüddeutschland nıcht möglıch, weıl

unterziehen.Kınrıchtung der Dekanate bestand Die Archıdiakonate Die leıtenden (resichtspunkte bel Abfassung
haben sıch teıls Alr dıe (zau@® un teıls AaAl che Dekanate desselben : „ Was immer 1ın den Evangelıen N eues und

Bedeutsames für T4ASGEE gesamte Keligi0n, für ıhre (3laubens-angeschlossen. Es Jag Al sıch nahe, daß dıe Bıschöfe
un Sıttenlehre, für cie anz Entwicklung der Kırchedem ursprünglıch vorhandenen einzIgenN Archiıdiakon des
un des christliıchen Lebens sıch vorfindet, hervorzuheben,Bischofs andere Archıdiakonen au der Miıtte des

bischöflichen Presbyteriums DezZwW. des Domkapıtels be1- dıe einzelnen (+eheimnısse In klarer, schartf geschıedener
und erschöpfender Kinteillung darzulegen“‘ und VOTL allemvesellten. @ dıe Privileg1enurkunde des Maınzer

Provinzlalkonzıils 888 für KOrTrVvey, welche den mıt den Farben, „welche ın tausend heblichen und majestä-
tischen UOffenbarungen durch die (ijeheimnisse SEINES

ECONUMUS, den archipresbyter un den archidiaconus als
Vertreter des Bischofs erwähnt; Phalıppl, Osnabrücker Lebens hın zerstreut‘‘ sınd, cie Herrlichkeıit des C Harakiers

bıldes Jesu Zn zeichnen. In krıtischen undB Nr 55 AB hyperkritischen eıt muß Ja leıder dıe Kxegese geradeIiese krwägung scheıint mır wichtiger ZUuU se1In, als dıe oN) ails positıve und schönste Auigabe Zu sehr zurücktretenerf. angestellten, höchst unsicheren Erörterungen ber en del
lassen.der altesten Domherren un die Zugehörigkeıt der Adlıgen ZU: In cdhese trıtt 1U11 NLeschler eIn „seın Zweck ıst

Archidiakonalsend (3 145) elche Beziehungen zwiıischen en nıcht exegetische Belehrung sondern KErbauung, nicht
trüheren Chorbischöfen nd en einzelnen Propsteikırchen eıner- Studium, sondern Gebetshilfe.“‘“ nd WI1E trefflich LÖöst C_
SEe1ItS nd en Archidiakonen andererselts obwalten, wiırd In der s1e, ceser Situations- und Stimmungsmaler, cdieser 1nDarstellung des Verft. nıcht mMT der wünschenswerten Deutlich-

pressionıst 1M besten und edelsten Sinne, WE S} dieelt nachgewlesen. bedürten beide Punkte och einer
SENAUCTEN nd allgemeıneren Untersuchung, bevor dıe Hypothesen unendliıche Wahrheitsfülle und (madenkraft des Evange-

Alfred Schröder,; welche Baumgartner nd Bastgen bekämpfen, lıums 1n seiner einfachen, natürlıchen und doch SO be-
als Salız hınfälliıg betrachtet werden können.

Auf weıtere Einzelheıiten der Arbeilt, welche für die Kenntnis zaubernden Sprache, ın unerschöpflichen, 160611 Wen-
Wer sıch dungen darlegt un mıt seınen kurzen Applıkationendes anzen keın Interesse aben, gehe iıch nıcht eın

durch eıgene Forschungen eingehend mit em Gegenstande be- elektrischen Scheinwerfern gleich che Zustände des Reiches
schäftigt, wırd AIl ehesten über dıe Rıchtigkeıit einer vorgebrachten (Gottes und der einzelnen eele beleuchte Da flıeßen
Detailansicht urteılen können. Die Literatur 1st überaus feißig be-
NUtZT und ohl ZUu reichlich zıtlert. iIch vermi1sse außer der Quellen lebendigen W assers ; mÖge besonders der Priester

sıch daran erfrischen, erquıicken und laben un sıch be-kleinen Mitteilung Schröder ber dıe Chorbischöfe des
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geıstern Al dem Ldealbıld des 9 Hırten. 95  as ist brauchbar, oft Alt sıch eın Punkt als Predigt ausarbeıten. Da
verhältnısmäßig /enıg Heıiliıge des Kırchenjahres behandelt sınd,Ja der unendliche Vorteil und (jewimnn der etzten ()f{fen-
5 wırd manchem Leser der /unsch kommen, Verfasser möchtebarung, daß (ZO1{£f In Person kommt und In seinem Sohne UnNSs In dieser vortrefflichen W eise noch viele andere schenken.

redet Hebr. 152 ID ist nıcht mehr eINn Starres (z;esetz In der soeben erschıenenen ufl des SC
ın KErz und Stein, das cie W ege des Heıles weılst, chens, welches das Leıden des menschgewordenen Sohnes

ist nıcht eblose Tugend, VOINl einem W eltweisen arı Gottes, „den (Girund uUNSETET Krlösung, chLe Quelle der
redigt un vorgehalten, sondern lıebgewordene J1 ugend, (maden und das wırksamste Beıspıiel UNSESETES ebens“
1ın wahres, WarineEe! Menschenkınd, das als verkörperte dem betrachtenden (Geiste vorführt, h  ıt der ehrwürdıge
Tugend VOT steht und durch den /Zauber un dıe Verf den Stil noch mehr gefeılt und durch orößere Kilar-
Großartigkeıit seıner holdseligen un maJjestätischen Er- heıt und Folgerichtigkeıit das Verständnis der dargebotenen
scheinung ergreiuft un: mıiıt sıch reißt.“ Und der Punkte erleichtert und nutzbringender gyemacht.
„We J1ugend durch Jesus ist unstreıtig erhabener, Die O Aufl eINeEeSs Buches innerhalb wenıger
süßer, kürzer, sıcherer, A  S  aıls der Weg AA Jesus durch dıe a  Fe empfiehlt sıch selbst SCHUP; trotzdem 1at noch

Wer sıch recht hıneinlebt In diese Betrach-1 ugend.“ nıcht che verdiente V erbreitung. ID gehört ın Jedes
tungen, dem muß der gyöttlıche Heıland mehr un: mehr Haus, zuma| da, INa 1m modernen, gesellschaftlıchen
theoretisch und praktisch Zentrum des Priesterlebens un industriellen Leben steht Der Verf zeıgt große
und Priesterwirkens werden ; un das tut NnOot Welt- und Menschenkenntnis ; C oreift hıneln Ins volle

Ein Wunsch soll wenıgstens och ausgesprochen werden : NMenschenleben, mıt den (GGrundsätzen NN EEs würden wohl für Nachschlagezwecke eın Verzeichnis der
Evangelienabschnitte, SOWI1E eın Plan Jerusalem gelegentlich kKelig107 ZU durchdringen. Es wırd kaum en wıichtiger
wıillkommen sSe1IN. Punkt 1 Christenleben übergangen SeIN. Wır 1aben

Ks ıst außerordentlich erfreulich und eiIn gutes hıer das Leben des Christen, W1E CI, ertüllt wahrer
Zeugn1s sowohl für dıe deutsche ]Jugend, als TÜr A1eses (zottes- und Nächstenliebe, ıIn der heutigen Welt mıt
Buch, daß innerhalb weniger Jahre ımmer wıeder VO ıhren 14R und Schattenseiten ın gyutem Sıinne sıch AUS

Neuem aufgelegt werden mMu Was könnte auch einen leben soll, das geschäftige en der Martha, Cie aber
Jüngling, dessen Seele noch nıcht VOIN Keuer der Leiden- doch dem Heıland cdient Das Büchleınn, das ll wohl

ıdealem Streben 1ın Handbuch der Vollkommenheıit tür Christen ın derschaft ausgebrannt, sondern VO g-
schwellt iSt, mehr tfürs ute begelstern, als dA1eses Lebens- Welt L1ECNNEN könnte, atmet echte kKelig10s1tät und oroße
bıld och 11A11 muß sıch nıcht A  5  ıuf überschwenglıche Arbeıtsfreudigkeit. Bequemlichkeıt und „SChlafmützentum““
Lobeserhebungen gyefaßt machen, dessen bedartf der Heilige Iınden hıer, sofeın S1E sıch auf kKelıgı1on berufen sollten,
nıcht ; GE ist 1LUTr geschildert mıt al der TIreue un: Wahr- schärfste V erurteilung. elıg10N SO gyeübt, kann keine
haftıgkeit, welche dıe geschichtlichen Quellen un: be- Kückständigkeit Holge aben, lehrt S1e un doch dem
sonders dıe Briefe ZU bıeten vermochten, nıcht losgelöst ähnlıch ZU werden, der als ACHUS ur  S alles durchwaltet

un durchwirkt ; S1E bedeutet nıcht Weltflucht, sondernS selıner Umgebung sondern hınemgestellt 381 cdıe Qa-
malıgen Zeıtverhältnisse, geschildert aber auch mıt al] Weltüberwindung, oder WEC1111 11A1l Wiıll, Weltbeherrschung.

Die Kapıtel lauten Z W d durchweg auf Unvollkommenheıten,dem Luebreız, miıt dem eın Meschler ZU schiıldem VEI1I-

steht, daß 19092881 Tast c1ie gewaltige Knerg1e, cdie ın doch trıtt 1n der Darstellung d1ıe entgegenstehende Vollkommen-
eıt schr 1ın den Vordergrund, das packt besser. Ein besonderessolches Upferleben auswirkte, darüber VEISCSSCH könnte ; Kapitel über Gedankenlosigkeit und Unwissenheıt 117 relıg1ösender übernatürliche Zauber, der schon 1n Lebenden Dingen hätte ohl noch eıne Stelle inden sollen ; dieses wich-

Möchte das Büchlein Inausstrahlte, ist 1n der Darstellung festgehalten und wıeder- tige Ihema 1st P Müchtig erwähnt.
gegeben un C1e (Geschichte wırd /ABER schönsten Krbauung. recht vielen Familien gemeınsam gelesen und besprochen werden !

5: ZUM zehntenmal schon innerhalb weniger JahreDer Jugend und zumal der studıerenden Kann C1eses erschemmnt das Buch des verewigten V erfassers, herausge-Lebensbild nıcht SCHUg empfohlen werden. geben VON seinem (Ordensbruder Heıinrich Pesch. WerDaß sämtlıche Bände schon dıe Aufl erlebt immer VOI der gebildeten Lai:enwelt, tür dıe 1n ersterhaben, ıst e1INn gutes Zeugn1s T1r cdas aszetische Streben
des Klerus un besonders für dıe außerordenthche Brauch- ILınıe bestimmt 1st, sıch ın cdie hlıer gyebotenen (jedanken

ın redlichster Absıcht vertieft und zugleich auch nachbarkeıt dıeser Betrachtungspunkte. Ks ist nıcht 1nNne
kräftige un wohlschmeckende Nahrung, c1Le hıer geboten c1eser „Lebensphilosophie“ 7A leben sıch bemüht, der

wırd sıcherlich bel der gegenwärtigen, grenzenlosen Zwiırd, sondern auch eine reichbesetzte ale Die Quellen fahrenheıt in den SOS. W eltanschauungsiragen AA Klarheitsınd die besten:: SCHNTT: Lıturg1e, oroße T’heologen. und kKuhe, ZU Festigkeit und Seelenfrieden gelangen undAuch be1 Heıligen, dıie nıcht In Arekter beziehung nıcht ZU111 Spielball NEU 4uftauchender Tagesmeinungenh chrift stehen, sind entsprechende Züge immer auf werden.Worte un Beıispiele AUS derselben zurückgeführt ; das TEINC 6S ist keimne oberflächliche Unterhaltungs-
lektüre ; ernstlıches Nachdenken ist nÖötlig. Was der Verf.oıbt der AÄAszese ELWAS (zesundes und Solıdes. Die Dispo-

sıt1ionen sınd klar und ungesucht, dıe SÄätze kurz und schreıbt, glt SdhZ besonders für se1ın Buch Denke,
oroße Männer gyedacht haben, ohne aufzuhören,substanzl1ös, nıcht alles ıs ZUTI1 etzten ropfen AdUSSC- selbst A denken. Der Wert sentenzıöser Sätzedrückt, WIE be1 Chaignon, Beıissel LAßt dem eigenen Den- hegt

darın, daß S1E Nachdenken AT I Nal S1IEken auch noch Arbeit ; der Unterschied A (sunsten des
letzteren 1st e1n großer. (Gedanken un: kurze Nutzan- ohne Unterbrechung lıest, S() erhält MNan ım günstigsten

Kall den Kındruck, W1Ee WE man eine Sammlung Kupfer-wendungen, gewöhnlıch mıiıt kleinen Ablaßgebeten VOCI- stiche durchgeht ; 1n Eindruck verwıischt den anderen.bunden, recht praktisch Ins Leben eingreifend, oft 111 er erf. schöpft der FHülle eines umfassenden, natur-feimnen psychologischen Bemerkungen, dıie den sSeelen-
kenner verraten.

ıchen nd übernatürlichen Wissens ; Satz stellt er neben Satz
im Lapıdarstil. Darum e nıcht immer eın jeder gleich in

uch für en Homileten sınd dıe Betrachtungséunkte sehr seiner vollen Bedeutung ertalt werden, ber reizt ZULX Kın-:
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dringen In dıe Tiefe Es ıst unmöglıch, auch 380 andeutungs- eiusdem magnı doctoris EXCErplae, Eıinsidlae, Benziger I 101
WEISE den reichen nhalt der 103 Kapıtel anzugeben, dıe den 1906 (639 2° Geb 2,800.« ‚‚Goldene Lehren‘“, AUS

Leıtgedanken der Ignatianıschen kxerzitien folgend ın dıe Haupt- den Schriften des Doctor gratiae nıt feinem Verständnis und
abschnitte gefaßt sind : Liebe W ahrheıt, Gewissenhaftigkeit, siıcherem relıg1ösen Gefühl ausgewählt, sınd CDr die hıer allen

den Weg der Selbsterkenntnis ZuU innerem Frieden und seelıischerNachfolge Christı ın iıhren Grundzügen, Nachfolge Christı ın
ıhrer weilıteren Ausführung, das Kreuz, der glorreiche Abschlufß. Reite Sß  ‚—  o  N herrliche (GGedanken über Gott und Welt, iırdısche
In diıesem Rahmen werden ıber die wichtigsten, brennenden (züfer; L1od und kwigkeit, Tugend und Vollkommenheit, dıe
Fragen der Gegenwart, dıie ogrundsätzlicher Bedeutung sınd, hıneinleuchten In HISECH eıt uınd klein das Kleine und as
einbezogen, Fragen AUS dem Gebiet der Metaphvysık, der Anthro- Große gro(fß erscheinen 45sen. Dem gefeilerten kKırchenlehrer,
pologıe, der Indıyıdual- und Sozialethik, des Leidensproblems, der en tragıschen Konflikt ın seinem nnern selhst ertfahren nd
der Lehre der Kırche UuS immer In Beziehung /A95Q3i realen ın seınen „Bekenntnissen“ mMı1t rückhaltloser Oftenheit seine
Leben, eıne „Lebensphilosophie“ IM besten Sıinn, dıe en des- Seelenkämpfe schildert, 1st In hohem Maße dıe rähigkeit c1gen,
halb auch eiıne große Sum me der herrlichsten aszetischen W alır- innere Erfahrungen auszusprechen, seelische Zustände oder Vor-
heiten und Mahnungen In sıch schlie(lt und einer gediege- gange anzıehend darzustellen. Wiırklich gesunde und nahrhafte

Szese für gebildete Lalien wiırd. 1esen kannn an kaum Kost, DÜANEM nıbtae pf tellectus hletet dıe Welt- und Wert-
eın besseres Geschenk machen, durch das sS1€e sıch V Schein- anschauung des großen Heilıgen, dıe In charakteristischen Zügen
bildung bewahren, dagegen dıe wahre, christliche Bıldung CI>= 111 dem Büchleln un Ausdruck kommt. Es sel deshalb als
werben können, die ın der Ewigkeit ihre volle Entfaltung und praktisches Betrachtungsbuch dem Klerus nd der 1akademiısch
Vollendung tindet. gebildeten Latienwelt ATr empfohlen. Vorausgeschickt 1st

€l St Joseph (oesfeld. den „sententiae“ die ıta Augustint, dıe se1in Freund nd
Schüler Possidius, Bischof VOIN Galama: 432 verfaßte.

Schmidle In Ahnlıcher Weise 1at Goldkörner und kdelsteine, leuchtend
ın W ahrheit un! Weisheiıt, AUS en Werken des TIhomas 4 v
sammelt nd ın schöner UOrdnung dargeboten I.) ezard,

FLa 1n den beiden Bändchen: »Medulla Thomae Aqgqul-Eléiuere Mitteilungen. natıs eu Meditationes oper1ibus homae.« Parısı1s,
In dem Jüngsten Doppelhefte 189/190 der KRealencyklo- Lethielleux, 1.906 502 7E 392 L20): Fr jeden

pädıe für protestantische heologie und Kırche (Leipzig, Kag des Kırchenjahres 1st eine dem Charakter der Zeıt a1N[-

sprechende Lesung AUS den erken des dem h Augustinus Oon-Hınrıchs) führt zunächst Deutsch en Art Mystische Theologie genlalen „PFINCEPS scholasticorum“ bestimmt, denn Augustinus eqeltZzu Knde, während Casparı dıe praktische Theologie bearbeıtet
hat Von anderen Artıkeln heben WIr hervor: Theopaschiten homın interprete Tom, enthält Betrachtungen über den Erlöser
(Krüger), T’heophanes (8)]8| Byzanz (Bonwetsch), T’heophanie und dıe Geheimnisse der Erlösung für dıe Zeıt Advent b1S ZU11L

(Kautzsch), Theophilus V, Antıochia, I hietmar, J1 onsur (Hauck), Sonntag ın der Fronleichna MsOoktav, TIom. I8l Betrachtungen
er Gott en Schöpfer und Endziel, en Menschen, der sıch InTheophilos Kairıs, Theophylaktos, Theotokis (Meyer), Thera-
der Sünde ıhm entfernt und nıta purgatıva, ıtluminativa,PCULEN (Harnack), TIheremin (Palmer),; Theudas (Feme), Ihiersch
UNLELDE. y ıhım zurückzukehren sıch und dıe letzten(Zöckler), Tholuck (Kähler), Thomas d Ap (Sieffert), Ihomas bemüht,

Aq (DSeeberg), IThomas Kempis Schulze), IThomasius, Dınge ( Monat November), nıach denen f „Ad (oenam mag nam“
Christ,, Tieftrunk (Hoffmann), Thomasıus, Gottfr., (v Stählin), hingelangt ; dıe Feste der HMeilgen sınd besonders berücksichtigt.

50 bıeten die beıden Bändchen eıne Zusammenfassung derKelhigionsgespräch Von Ihorn (Ischackert), Liele (Gramer),
J hürımmngen ( Thümmel), Timotheus, Titus (Jülicher), Tischendorf Dogmatik, Aszetik nd Mystik des großen Aquımmaten, dıe nıcht
(Bertheau), Tiıttmann (Schwarz), Titus Bostra (Leipoldt), blo( ın ihrer Tiefe der Spekulation ber die erhabenen W ahr-
T1od (Kırn), Todesstrate Schmidt), Töllner (Wagenmann), heıten sıch 88 en Verstand wendet, sondern In der inneren
Toledo (Görres), TLoleranz (Friedberg), Tollin (Brandes). Salbung nd Geistesglut auch Herz und (Gemüt befriedigt. Mag

2l  AL1 dıese ‚„„Medulla‘* y geistlichen Lesung benutzen, der noch
» Wie ah Huß aus? kıne ıkonographische Studie auf

Grund der Miniaturen des lateinischen Cantionale in Leıtmeriutz. besser, 11L Tag für Tag dıe Betrachtungspunkte A ıhr
holen und Kapıtel für Kapıtel langsamı durchkosten, ALl utzen

Mıt Tateln ın Photogravüre, Herrn Dr. Bernhard Weıilß für AS geistliche Leben wırds nıcht ehlen.
ZUnN 50 Geburtstage verehrungsvoll gew1ldmet W ilhelm »Beichtbüchlein des agisters Johannes W o1ff (Lup1),er und Dr. Julıus Kurth Berlıin, W arneck, 1907
(21 BA cm). M 4,50.« Stacke hat ın seliner erstien Pfarrers ALl der St Peterskirche SA Frankfurt M , 1453
„Deutschen Geschichte‘‘ K 72 aus einer Prager Handschrift —1468 Neu herausgegeben, miıt eiıner Kıinleitung, einer Uber-

1ns Neuhochdeutsche nd lııt erklärenden Noten VOr-Sa eın farbiges Bıld publiziert, welches Huß auf seiınem sehen Ol Battenberg, Pfarrer 288 der St. DeterskircheGange Scheiterhaufen darstellt. Seın Kopf hat auf dıiıesem n Frankfurt Gießen, Alfred 1 öpelmann, 190 7/ (AL, 263Bılde 1n L anderes Aussehen als auf den jetzt 1m Umlaut
befindlichen Porträts des Prager Magısters. Der Iypus der 8°) M Ö ; geb M 9, Vor allem verdient s Anerken-
letzteren eın schmalwangıger, bärtiger ann m1t eiıner Adler- LULLS nd Dank, daß as Beichtbuch des Seelsorgspriesters Joh.

Wolft, auf welches schon Geffcken (nıcht Geffken, wıe B STICISgeht autf Holbeıin zurück nd beruht ach em eraus- Sschreıbt) ın seinem Bilderkatechismus und Janssen dıe Aufmerk-geber Bılder auf eiıner Verwechslung nıt Hıeronymus
[801]8 Prag. Daß das Stackesche Bıld, dessen UOriginal eiıne prım1- samkeıt gelenkt hatten, hıer nıcht 1n wortgetreuen, sondern
tive Ausführung 1St, der Waırklichkeit entspricht, zeigen dıe hıer dıe Marıenthaler Iypen nachahmenden Abdrucke vorliegt S

z Ob ann notwendıg Wal, für Einleitung, Übe?sefzungAUS einem utraquıistischen Cantionale, welches sıch ın em und Erläuterungen (408 Nrn.) noch 213 Z verwenden, dürfteBürgermeılsteramte A Leitmeritz ın Böhmen befindet, erster billıg Zu beanstanden sSe1IN. Der Autor hnat damıt sıch und enMale publizierten Minliaturen, X11 denen zwel, eine größere und
eıne kleinere, mıt ein1ıger Verschiedenheit, Huß auf em Scheiter- Benutzern des Buches, dessen Edıtion nıcht gerade eicht WAalL,
haufen, eine drıtte das letzte Verhör des Hu ım Dome Kon- dıe Arbeıt schwer gemacht. Vorteilhafter ware ( >
STAaNzZ darstellen. mehr das Kesultat, als den Gang gewIı1sser Studien ZUuU bringen,Letztere wI1e die größere der ErStgeNANNILEN Abschweifungen auf etwaAas terner liegende Gebiete und Korrek-‚ZCUSCH Ol einer bedeutenden Künstlerschaft sS1e gehören uren VON V orgängern vermeıden, sSOwl1e Allbekanntes ndwahrscheinlıch dem großen Maler A der die wundervollen Dabei Laßt sıchInıtialbuchstaben des Cantionale geschaffen Maı Hul erscheint leicht Verständliches möglıchst kurz abzutun.
als eın bartloser, vollwangiger, starkknochiger, kraftvoller Mannn 1n CM StTeS Bestreben nıcht verkennen, dem Beıichtbuch möglıchst

Den Bıl- gerecht ‚4B werden. Mıt Recht hebt der erft. die Schwierigkeitmiıt runder Kopfbildung, 1n cht slawıscher Iypus. hervor, mangels altsprachlicher iılfsmittel das Kıchtige ın derdern sınd 9 Seiten ext beigegeben. Die Bıldnisse des Hu Auslegung treffen, manches wırd vorerst, vielleicht für iımmer,auf en beıden größeren Miniaturen sınd auch 1n vergrößertem, unverständlich pleiben.der Größe des Originals ungefähr entsprechendem Maß(listabe Wıe schwer (D  5 einem ın protestantischem
wliedergegeben. uf en T afeln 1st Hu Name nıt einem, auf Ideenkreıs sıch bewegenden Autor fällt, A4aus diıesem Kreıs heraus-

ZUutreien, zeigt folgendes. D17 Ist dıe ede „einer rechtden Textblättern miıt geschrieben. Nürnberger. katholisch-priesterlichen Auffassung der kEhe nd der geschlecht-»P Antoninus Tonna-Barthet, A% Sanctı ıchen Dinge*“. „Gewiß D überraschen, da dieser Priester
Patris Augustini doctrina ascetica S1Vve sententiae operıbus (Lupi) eın halbes Jahrhundert VOT der Retormatıon seine Forde-
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Tung mıt der Schrift Bıbel) begründet‘‘ S 199) „Anbetung wöhnlichen täglıchen Gebete SOWI1Ee einıge besondere Andachts-
der Marıa®“, wonach der Autor dıe Unterschiede l[atrıda, übungen Ehren des Altarssakramentes un der allerseligsten
ULra un hyperdutra nıcht kennt, aber kennen sollte @9 96) Jungfrau Marıa. FE
„Und darın liegt ben die Schwäche dieses vorreftormatorischen

dal} dem Herrn Jesu kaum 1ın W ört- Personalıen. Für das Fach der kath Kirchenmusik habı-Jugendunterrichts lıtierte sıch in der kath.-theol Fakultät der Universıität Strali-chen enthalten Ist, höchstens einmal ın einem StEerCOLyYypCN Ge- burg der Organist am Straßburger Münster Dr theol lbet Jesus Marıa !** (3 195) Ich Izann nıcht zusammenreimen, phıl Franz XAaver Mathıas. DDer Prof. der EXeSesE Alda(l} Lup1 ach ın seinem /1ssen auf der Höhe seiner
eıt stand, untier em Klerus Jener eıt eine hocherfreuliche Kr- Lyceum Hosianum In Braunsberg DE Hugo W-.e1iss ıst

scheinung WAärl, aber darüber hınaus nıcht eın wissenschaftliches Domkapıtular ALl der Kathedrale in Frauenburg ernannt worden.

Klerus
Genie der SAr eın Musterbeıispiel für gelehrte Bıldung des nıede-

ware (S. 92) Doch CNUS, leiıder Inıt
gemischten Gefühlen sahen WIr diese nach außen hın vornehm Bucher und Zeitschriftenlechau. 5
ausgestattele Arbeıit durch ; sS1e zwingt wıe andere f dem Urteil :
wıe schwer hält protestantischer Anschauung und Voreın- Biblische Theologıe.
genommenhelıt, katholıische Dınge richtig AR! beurteilen ! Theologischer Jahresbericht hrsg. AI Krüger Koehler.

»Stückelberg, A., Prof. Al der Universität Basel, Die 26 B  r enth. dıe Literatur des 1906. Abtlg. Vorder-
Katakombenheiligen der Schweiz kın Belitrag ZANT: Kultur- asıatısche Literatur nd außerbiblische Relıgionsgeschichte.
und Kırchengeschichte der etzten rel Jahrhunderte. Mit Bearb VV A Beer 88 Lehmann. Le1pz1g, Heılinsius Nachtf.,
Tafeln. 5yMünchen Kempten, Jos Kösel, 190 / (1X; ZEW IV O1 Lex 8

Pars II Monumenta Talmudica. Serle.8°) 5  e Die SCHCH Ende des 16 Jahrhunderts be- Monumenta Judalca.
Neudurchforschung der römiıschen Katakomben ührte Biıbel Babel, bearb Funk Heft Wıen,

ZUT Entdeckung zahlreicher teıls noch unversehrter, teıils beschä- Akadem. Verlag, 1907 (D SO SA Z cm). M
digter UÜberreste der dort begrabenen alten Christen. Es begann Kugler, E Sternkunde Sterndienst In Babel Assyriologische,
1U  a eın eifrıges Suchen nach Relıquien un!: Heiligenleibern. Bıs ARS  nom astralmytholog. Untersuchungen., Buch. Ent-
iın dıe entferntesten Weltteile wurden dieselben transtferlert und

Ite
wicklung der babylon, Planetenkunde VO iıhren Anfängen
bIS auf Christus.verschenkt. uch dıe Schweiz erhielt damals ihren Anteıl. Münster, Aschendorfft, 190 / (AÄV, 202

und NEUC, und UNgZCNANNLE Relıquien wurden verteilt. Lex 8°)
solche, dıe 111a ohne Grabschrift gefunden, erhielten einfach Kıng, W) Chronicles Concerning Karly Babylonian Kıngs,
einen em Zeitgeschmack entsprechenden Namen (getaufte Heilıge), including Records of the Early Hıstory of the Kassıtes. vols.

erhielt Pruntrut 1n heiliger Körper en amen lLLondon, Luzac, 1907/, 80 1’7
Pacıficus ZUTM Andenken A8B! den damals geschlossenen Nymweger FIaCH: F Le code d’Hammourabı ei In constitution orıgınalıre
Frieden: In vorliegender Studie g1bt Stückelberg nach einer de I9 propriete dans l’ancıenne Chaldee (Rev ich 190 7/
lesenswerten Einleitung CS V—I1AÄ) einfach eıne „mehr der Juillet-a0üt, 272520603
/enıiger vollständige“‘ alphabetische Liste der 1n der Schweiz Buchanan, G The Comparatıve Ciriticiısm of sem1t1c lıterature
erhaltenen KRelıquien nıt Angabe des Urtes, WO s1e ruhen nd (Contemp. Rev 1907 July, 94—101)
WO demnach uch dıe Authentiken der Iranslatıon, der Schen Brıghtwen, Mrs., 5ıde Lights OLl the Bible Scripture nd
kun und anderer Dokumente finden sınd. STa Annı- kastern Life London, S 1907 (160 80)
bale della Ganga, lies della Genga. Matthes, C Jahvısme Monotheisme CTevier TI heol,

Allmang, Obl Idschr. 1907 bl 03—3365)
Persker. M., Die Bezıehungen der Nıichtisraeliten Jahve nachIn en „Büchern der W eısheıt nd Schönheıt, herausgegeben der Anschauung der altısraelitischen Quellenschriften. HallerFreiherrn VOonNn Grotthuß“‘ 1m Verlag reiner U, Pfeiffer C1= Diss. 1906 (40 80)schien: » Karl TNS VOon Baers Schriften, ausgewählt un: Bettex, Das Buch der W ahrheıit.eingeleitet Prof. Dr S tÖölzle (T, \ 5:3 n  . Striegau, Urban, 1907

Der Einleitung, welche zeıigt, da( Baer heute wıeder ZUuU Ehren (131 k] 8°) 1,20.
Gregor, A Die Verwerflichkeit der Bibel sıttlichen Stand:kommt, ferner dessen Lebensschicksale; Werıke nd C.harakter punkte. Aus ıhr selbst bewılesen. Leipzig-Dölitz, Teichmann,un Weltanschauung 1117 Charakternsiert, folgen Abschnitte Aus

1907 (28 8°) 0,50Baers Schriften /AGUR Naturphilosophie, ZUrXx Religionsphilosophie,
Z Geschichtsphilosophie, denen jedesmal eiıne urze Einführung Thorne, A TIhe Holy Bible Al essentlally and exclusıvely
1ın das betreffende Problem vorausgeht. Für Beurteilung der hurch : Book London, Mowbray, 190 / (104 83°)
einzelnen Lehrpunkte verweılst Stölzle auf sein Werk :)K on Mangenot, L’Inspiration de la Sainte Ekcriture. Parıs,

Sueur-Charruey, 1907 K3 6289Baer un: seine Weltanschauung“‘ (Regensburg 1897) Great lexts of the (JId ] estament. By Varlous authors. KOn-
»Leben der gottsel Anna atharina Emmerich. on don, Robinson, 1907 (3 8°} 387630

Karl Ehrhard Schmöger 5! Im Auszuge bear- Märshall, Ihe Testimony of he Sacred Wrıtings CO11-
beıtet VO eiınem Priester derselben Kongregatlion. erb. Auf- cerning the Nature of Jehovah-Jesus. Wıth Interpretations
Jage. Freiburg, Herder; 1907 (X, 552 8°) 47 geb n  . of l heır Testimony from TITheologıes (Ild nd New,. 1A0

Die Neuauflage des kleineren Lebensbildes der fronmnımen don, Stock, 1907, 80 1L3 O
Dienerin Gottes 1sSt insofern ine „verbesserte“* als ‚„„vielfach DC- Martı, Geschichte der israelitischen Religion. ) *, erb.
außerten Wünschen entsprechend, mehrere Stellen, dıe irgendwıe V  W Aufl V, Kaysers JT heologıe des Alten JT estaments.
sonderbar erscheinen mochten, ın Wegiall kamen, wodurch das Straßburg, Bull, 190 / (A, 3556 8°)
Buch, 7enn auch dıe Seitenzahl vermındert wurde, Alil erl C y I Die bleibende Bedeutung der biblischen Urgeschichte.innerem Werte L1UT SCWONNCH haben dürfte‘‘ (Vorrede Vortrag. Wismar, Bartholdi, 1907 (35 AF 8°) 0,50Manchem Leser wırd diese Lebensbeschreibung eın TIrost und So0ziale Probleme 1im alten Israel ın der Gegenwart.eıne Stütze se1ın inmiıtten Ol Leiden und Wiıderwärtigkeıiten. Vortrag. Ebd 1907 (37 208 8 D;60.;
Mag auch noch 1e]1 seltsames ın dem Leben der Dülmener Wılke, 5  a  1Ss Frauenideal dıe Schätzung des W eıbes ım

Alten Testament. M.ıNonne begegnen, immer iindet 1M1an sıch (0)]8! Bewunderung CI Le1pz1g, Dieterich, 1907 (62 8°)griffen ber ıhre engelgleiche eduld ın Schmerz nd Krankheiıit. Hejcl F Das alttestamentliche Zinsverbot 1m Lıichte der ethno-
logischen Jurisprudenz SOWI1E des altorientalıschen Zinswesens.

»Betrachtungen über das Altarssakrament eNtnNnommen | Bibl Stud An 4 | Freiburg, Herdern, 1907 98 ST8°) 2,50den hinterlassenen Schriften des seligen Vianney,
Aus dem Französischen übersetzt nd mıt einem Gebetsanhang Grimme, Das israelitische Pfingstfest { der Plejadenkult.
versehen VON enedi Bury, öm.-kath Pfarrer. Einsiedeln, Mıt Tateln. |Stud, Gesch. Kultur des Altertums 8 1 ]
Benziger, 1907 (480 35 DA geb > Der
Teil des Büchleins enthält 27 Betrachtungen ber das Altars-

Paderborn, Schöningh, 1907 » 124 8°) M 3.60.
sakrament, dıe Kommunion, Messe, Prozession dgl., SOWI1eEe Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken mMm1ıt dıe
jedesmal eın Beispiel, enNniInomMmMmMeEnN us dem Leben und en Wor- Herren Vıkar rünıng- Münster, rof. On t1- Rom, Kaplan
ten des selıgen Pfarrers Ars Der P eıl biıetet die er Schuler-Berlin, bbe LG Pradel-Parıs.
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HallerStrühk,; F, Die hohepriester]. Theorie ım est Maclaren, he Gospel accordıng St John ChaptersDiss 1906 (63 89) LE London, Hodder, 1907 (390 8 7 S0O 0Rauß; en Hebräisches Famıilienrecht ın vorprophetischer Zeıt. Ihe C$S of the Apostles. Chapter I5 en Ebd 1907Berliner Dis 1907 (46 8°) (394 8°) 718670
Müller, D) Biblische Studien. 111 Komposition Ul. Strophen- BdCOM,; B., cCts VErSUuS Galatians: he CIUX of apostolic historybau Ite He  ( Beıträge. Wiıen, Hölder, 1907 (VIIL; (Amer. Journ. of TIheol 190 7/, 3 454—474)

144 ST O5 FAarrıar; St Paulus. Sein Leben sSeIN Werk utorI1s.
Marr, B Altjüdische Sprache, Metrik LLL FranktfurtLunartheosophie. deutsche Bearbeıtg. L1

Betonung ; Metrik ; Eınzelbeispiele ; Psalm H1S M., Brandner, 1908 (INV;, y D 1, Abbildgen.Exodus A Neborahlied, Lied der Sulamıth. Dux Scheit- Karten Lex. 8 0)
hauer, 1907 (I17 24R 8 2) Royet, Ar Etude SUurT la christologie des epitres de saınt Paul

5Slevers, E7 Metrische Studien. 1I1 Samuel. Metrisch hrsg. (these). Lyon, Impr. Vıtte, 1907 (:120 6Text. ( Abh sächs. (GJes der Wiss Philol.-hist. Zu mbıehl, T Jıe Interpunktion: zweier Apostelzeugnisse Jo L,KI 23, 4 | LeIpZIE; Teubner, 1907 (118 5: Eex. 8:) M. 4,50. Röm. 9, ) (Monatsbl kath. Religionsunterr. 1907Neteler, BE Die Bücher Eisdras Nehemias der Vulgata 167—173, 15—219)
des hebräischen Textes; übers. erklärt. Münster, J heissing, Müller, G er Galaterbrief, die Streitschrift des Apostels Pau-

lus1907 (VI, 105 Sar 8°) 1,80. SCHCNM Judaistische Verkehrung des Christentums (EvBoehmer, 1 Das Buch der Psalmen, ausgelegt Bıbelfreunde. 26 ÖLA DE 27y 601 — 605).Leıipzig, Strübig, 1907 476 8°) Magnıen, La resurrection des MOrIS, d’apres Ia premiere e  tre  ep1Färttie, W (JId Testament Problems. Ciritical Studies in AUX IT hessaloniciens (Rev bıb 1907, 55 49—362).the Psalms and Isaıah. London, Frowde, 1907 (344 8°) Bıiedau; A Dıie Versorgung der Wıtwen Lim S, 3—16)6 8 (Kath. Seels 1907, s ZO4. Z 6, 255-—260; AKantorowsky, kın ANONYMEFK hebr. Kkommentar den 1OSZE310% Ö, S0342Proverbien, hrsg., Inıt Einleitung 0 Anmerkungen versehen. Moulton, H@ Epistle of James and the Dayıngs of
Heidelberger Dıss. 1907 (XXIIIL, 4 I1 8°) Jesus (Expositor 1907 July, 4EStosch; Ga Die Prophetie Israels ın religi10nsgeschichtlicher h 11 1 Analyse der OÖffenbarung Johannıs. | AbhWürdigung. In Tn Gütersloh, Bertelsmann, 1907 (VIE I (ses der Wiss ZzUuU Göttingen. Philol.-hist. Klasse:
569 8 1  9 4} Berlin, W eidmann, 190 / (34 Lex gu)Kemmbach, Das Buch des Propheten Isaıas : Kap Ka E übers. Sanday, W., he Apocalypse (Journ. of _ Theol. Stud. 1907A1E7Z erklärt. | Bıbl Volksbücher Heft]. Fulda, Fuldaer July, 481—499)
Aktiendruckerei, 190 / (100 8 0,50 Büngeroth; a Dıe UOffenbarung Johannıs, erläutert unter dem

Fındlay, G., X-HO Books of the Prophets ın theır Hıstorical Gesichtspunkte I heodicee.
Succession. Vol Jeremiah nd h1s Group. London, 1907 (2ELE 445 SE 83 M

mentar). Le1ipz1g, Strübig,
Kelly, 1907 (260 8°) T SG Schlüssel Z Uffenbarung Johannis, Meisterwerke gOott-Bertholet, P Danıel die griechische Gefahr. | Religions- lıcher Kunst voll Irost Kraft Ebd 1907 160
gesch. Volksbücher I} L7 Tübingen, Mohr, 1907 (64 S
8°) 0,5O. Linder, G Auslegung der Gesichte VOINN en Tier VOILIN

TÜSEYV B. TIhe Mınor Prophets, wıth Commentary. Vol 8)
y DE

andern Lier 1in der UOffenbarung Johannıs. Liestal, Lüdın,
Zechariah. London, Nısbet, 1907 (368 Q0) 1907 (61 SL, 8} 1 ,0!Vesterley, Codex T aurinensi1is Kosenbere, D Un fragment de Mischna Brıtish useumn.
(Journ of Theol Stud 1907 Jüuly, _p. S$S1ıs—525). (Rev des et Julves 1907 avrıl, 12—219).

Jugie, Les deuterocanon1queES de ”’Ancıen Y Sst dans ’Eglise Nachmias, IS Kommentar en Pirke Aboth, ZUN11L arstien
otthodoxe AUX AVIe e s1iecles (Echos d’Orient 1907 Male hrsg. nıch der Parmaer Handschrift De Rossı No 1402
Juillet, 03—199) L11 Emendationen, Quellennachweisen Ll Anmerkgn. A

Bamberger,COuadrd i Die relig1ösen 5R sıttlıchen Anschauungen der A (In hebr Sprache). Berlin, Lamm, 1907
testamentlichen Apokryphen Pseudepigraphen. Gütersloh, (172 83°) M
Bertelsmann, 1907 246 SL, 83°) M BK ar d Zickermann; Fenner, Palästinensische Kulturbilder.

Salkinowitz, O; Pessimistische Strömungen IM Judentum (bıs Mıt 64 Abbildungen Stadtplänen, Leipzig, Wiıgand,
Abschluß des Talmuds). Kin Beitrag Geschichte 1907 A 260 8°) 3,50

HOoIscher: G: kıne altpalästinensische Stadt (Gezer) 1ım Lıiıchtedes Pessimismus,. Berlin, Poppelauer, 1007 (67 S: 8°) der Ausgrabungen (Allg. Ev;-Luth: K 28, 655—656;Wünsche, Ar Aus Israels Lehrhallen. leine Midraschim d  U 677—681).Sspateren legendar. Literatur des Alten Testäments, erstien
Male übers. Bd (2 Hälfte) Leipzig, PieHter, 1907 (IIL, Vingcent; Ossuaires Julfs. kglıse byzantine et Inscrıption

ST 188 S8R 8°) 2,80 romaıne Abou-Ghoch (Rev bıb 190/, 35 410—421).
Eietzmann, F Wıe wurden dıe Bücher des Heilige Historische Theologie.Schrift Vorträge. | Lebensfragen 21 ] Tübingen, Mohr,

1907 I1L9 O< M 1 ,0' Aston, G: Shinto : The Ancıient Religion of Japan. LON=
Trench, we1l. Erzbisch. R ® Synonyma des Neuen Testa- don, GConstable, 1907 (88 12 S

11} Ausgewählt E übers. W erner. Ebd 1907 Desal; P Study of he Indian Philosophy. London,
XM 247 ST 8°) LÜüZaG; 1907 406 8°)

Great Texts of the New Testament. Macchioro, Sincretismo rel1210S0 kpıgrafia pPOTrBy Aar10us Authors.
Vıttorio Macchıioro.London, Robinson, 1907 (310 8 380016 Parıs, ıbr. LEefOUuX: 1907 (46 8°)

he Four Gospels trom he Codex Corbeiensis, London, Schroöeder, SE De Phılonis Alexandrini vetere O:

Frowde, 1907, A O Greitswalder DAse. 1907 (5O 8<)
Wendland, F Die hellenistisch-römische Kultur ın iıhren Be-Chapman, K On ATl apostolic tradıtıon that Christ W3 baptı- zıehungen Zzu Judentum Christentum (Schluß). (Handbuchzed In 46 and crucıhed under ero (Journ of Theol Stud P ıS Fen]: Tübingen, Mohr, 9071907 July, 5 90—606). EIV: S e B Lex. öMenegoz, ES Le pardon gratult selon Jesus-Christ el la Justice Weinel, H) Die urchristliche dıe heutige Miıssıon.imputee selon Saıiınt Paul (Rev Chret 1907 Ju1llet, 1-— 14) [ Reli-

E 8l n P L’Evangıle., Les Discours e les kEnseignements de gionsgeschichtl. Volksbücher I 5 } Ebd 1907 (64 8}
Traduction SUr le ExXtE

0,50-.Jesus dans V’ordre chronolog1ique. Ihmels; Das Christentum und die Religionsgeschichte (AllgSTEC, KaRlS. Beauchesne, 1907 (A, 4.06 1673 Ev.-Luth. K 26 601—605 ; 2 7, 626 —630;; 28,Garviıc: E& Ihe Risen Lord (Expositor 1907 July, 1 —19). 650—655 ; 674—677).RöStaD, E Le paradoxe du possible (Mat AVUL, 20) (Lib DAJles; 7 La tradıtiıon chretienne ans L’histoire (Etudes 112,chr.  et. 1907 Juın, 256—265). $—23)
Moffatt, 1 Wellhausen OIl the fourth OS Barr W.,; Roma Sacra (Princıples of Western Civizatio_h)

July, 56—69
pe] (E*positor 1907 (Dublin Rev 1907 July, 3sv—ss)-
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Mc G er Mysticısnm in the carly church (Amer., Journ. of 510KoeNHiLer; A Die Sendgerichte ın Deutschland. | Ver-Theol. 1907, 6 407 —427) öffentlichgn. AUS kırchenhist. Seminar München L1, 21©O Donnell, M., Penance In the karly Church, wıth Short München, lLLentner, 1907 203 8° -  40Sketch of Subsequent Development. hesis. LLondon, Gill, ScCchübert: H Vo.g Kırchengeschichte Schleswig-Holsteins A utf
1907/ (152 8°) Grund Vorlesungen. Schriften Ver schlesw1g-SWeELE: Dös Prayer for the Departed In the Hirst four Cen- holst. Kırchengesch. b 31 Kıel, Goördes, 1907 (L 419 u
turlıes (Journ of Theol. Stud 1907 July, 500—95$ 14). 1/ A 8°) ZGalidewäert, C Les persecutl1ons @E les chretiens dans Ia V-:QTa1: H D Brun Querfurt. Mönch, Eremit, Erzbischof der
polıtique religieuse de V’etat romaın (Rev des hıst Heiden Märtyrer. Lebenslauf, Anschauungen u Schriften
1907 Juillet, or O deutschen Mıssıionars u Märtyrers dıie Wende des

Se1n el; }, Die wiıirtschaftlichen Lehren der Kırchenväter. | Lheol. Ul. Jahrh. Stuttgalt, Steinkopf, 1907/ (L 525 28 8|))S5tudıen 18] Wien, Mayer, 1907 LA VL 325 SL. 82 M 16
Patrologia Syriac Pars priım ab INIt11S JqUC ıd 1101111 350 POnNcEIeEr A Recıit de 1a INOTL du PADC Leon (Anal.OMUS secunNdus CUJUS ST Syrlacum vocalıum S1218 HI Bolland. 190 //, 23 P 02—2304)

SIrUXeErunNt, atıne verterunt, not1Ss illustraverunt Pärısot, Messing, 5 Yapst Gregors V I1 Verhältnis ZUuU den Klöstern.
Nanu; Kmosko. Mesnil (KureX: Impr. Ratıss Fırmin- Greitswalder Diss. 1907 (95 5Dıdot, 1907 (col 1 — 142 8 Massıno, J Gregor VII 1 Verhältnis AA seınen Legaten.Geschichte der chrıistlıchen Lıteraturen des Orients NI Brockel- Greitswalder Diss 1907 (78 8°)(syrisch christlıch-arabisch), Fınck (armeniısch), EOoer, 5 Geschichte der Cluniazenser-Klöster 1n der W est-

schwe1lz bıs ZU111 Auftreten der (.Usterzienser.Leipoldt (koptisch) Lıiıttmann (äthiopisch).Lıteraturen des
_Die |Freiburger()stens VIIL; 3 Leipzıg Amelang, 1907 hıst. Stud 3 ] Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh 1907/781 8°) M (ALV, 252 8°)ManAucCl, (B Irenael, LugdunensI1s epISCOpPI, adversus haereses Die Merseburger Bischofschronik. Übers 8! 1, Anmerkungenhıbrı Pars |Bıbliotheca patrumnı, Ser EE Scriptores versehen N Rade 111 ıcher. GEl  57  6 hıs [3  D  41)graecı antenicaenı GEn 1 } Rom, Pustet, 1907 (244 55

2:40.,
Merseburg, Stollberg, (39 8*)

JOfdan S Le responsabilite de l’Eglise dans Ia repr.  ©  S  S  102 de
Conybeare; ES Ihe newlIy recovered treatise of Irenaeus (Ex- l’heresie Au 1110yenäge (Annales de Philos. hret 1907 Ju1n,pOos1itor 1907 July, 35 A 225-—-260).Nau; La version syriaque de l’octateuque de (Clement (Can Molinier, C cg  lise er Ia o  . —  v  {S cathares I (Kev. hist

contemp. 1907 Julllet-a0oüt, 452-—467) 1907 Julllet-aoüt, 25 —+246)}Verkuie; E Dıie Psychologie des Clemens Alex. 1n Ver-
häaltnıs f Ethik.

Lüchalıte, A Innocent HR la Question d’Orient. Parıs Hachette,
Leıipziger Diss 1906 (92 023 1907 (307 16”) Fr

ScHhermann; B: Propheten- Apostellegenden nebst Jünger- Zurbonsen; Die h EL Siberh T’hüringen 112 der 11CUCTEN
katalogen des Dorotheus 9 SR verwandter Texte: | F’exte Forschung. |Frankf. zeitgem. 3rÖSCH: AAXVI, 10].Untersuchgn, KRKeıhe E 3} Leipzig, Hıinrichs, 1907 Hanım, Breer u Ihiemann, (22 SA 83 M 0, 5 0.368 s 8° 130 COULtONn“ G From Sn Francıs ante. Iranslatıons

Manu, G Die Religionsphilosophie Kaliser Julians In Reden (rom the Chronicle ot the Francıscan Salımbene CL221-1288).auf en Könıg Helıos nd dıe Göttermutter. Straßburger nd edit. DEr London, Nutt, 1907 (462 8°)Diss 1906 (59 5° LiICcHhterfeid; JE Die Ethik Heıinrichs Oli Gent in iıhren (5ründ:-
F thS Z De Gregoril Nazıanzeni1ı oratıonıbus funebribus. zugen. krlangener IIDiss 1907 (S 1 8°)Straßburger Liss 1906 GE 8°) (JOrkeS, { [)as Lütticher Domkapıtel DIS ZU11 Jahrh.Kanr. Chr: B., Jean Chrysostome RT 5C5 OCu  cs dans Berliner ISS 190 / (70 8°)l’histoire lıtteraire.

r
Louvain, Parts; Fontemoing, 1907 H; Laurte; G Un projet  Z de cession du DNauphine l’eglise

SLZ 8°) nmıalne (1338-—1340) (Mel d’archeaol. GE FESt. 190 /, SEh alkhaus C ; FE den Schriften des Makarıos Magnesı1a. I13—22)5T exte Untersuchgn. Reıhe E 4| Leıipzig, Hınrıchs, Höctd6zı La ıta prima Urbanı AaucCiore ANONYINO (Anal,
1907 ( 718 SE Bolland 1907, 218 05—316).CGrater, W: Macarıus Magnes, A| neglected Apologist I8l Nolhac, de. Petrarque CT L humanısme. Nou e  9 reMAaNILEE

(Journ of Ihvol. Stud 19007 July, 646—571). FT augmentee. Pars, Chanmpion, 190 / (Z 280 ;Mercatı, and Ä SOntfer, Some Fragments f Pela- 334 83°)Q1US 1907/ July, i26—536). DONceRr. P La condemnatıon de Jean de Oonzon Par DPierre
Zanker, C er Primat des Wiıllens VOT em Intellekt beı d’Orgement, °  <xo  z43. de Pans: le 23 A0Ut 1357 (Rev des

Augustin, Erlanger Diss. 1907 (I50O OS hıst. 1907 Juillet, 176—187).Kinloch M., Salint Nınıan IN1SS10Nary of the iifth Kardinals Pıleus ınGu2zgsenberfger,; K) Die Legation des
(for the southern Pıicts) (Dublin Rev 1907 Julv, 074349 Deutschland 1378 362 Miıt Anhang : Die Frage der

Mitchell, A, A Short Hıstory of the Church ın Scotland. deutschen Legation des Kardınals Pıleus 112 den 1394London, KRivingtons, 1907 (122 Z 8! 396 | Veröffentlichgen. AUuUSs kırchenhıist. Semiimnar Mün-
ConnoHy;, E}} The Dıatessaron ın the Syriac AÄcts of John: chen HB 127 München, Lentmner. 1907 135 OJacob of dSerug and the Diatessaron (Journ, of Theol Stud Blanhiche; Na n essal de syntihese pragmatiste. L’Humanısme

1907 July; ya7z3 90Winstedt, (Rev des phil. ei theol. 1907/, 55 p 433—448)Notes O1l the MS$S$S of OoOsmas Indicopleustes KOsSSens R 9 Staat U, Kirche 1n der Pfalz ını Ausgang des
(Ebd, 607—614). Mittelalters. | Vorreformationsgeschichtl. Forschgn. 38 Mün-

Türcht, N., Gregorli Magnı epistolae selectae. Pars StCH Aschendorff, 1907 (XU, 768 SI 07) SEL| Bibliotheca patrum, Series VIL Scriptores medii evı oulton, C Mediaeval Studies. Priests nd People Be-
; ı] Rom, Pustet, 190 / (XEVIN, 160 6° 2,40 I:he Failure of the FT1ars; 6dfore the Reformation, Is

Depoin; IS Essal SUur la chronologie des evequeES de Paris de London, Simpkin, 1907, 8u
768 LL36. PAarmsS,; Impr. natiıonale, 1907 (27 Z CRlrer: XS Alexandre N ET la reforme de l’eglise (Mel -  archeol.

ScCHneider, Einleitung Regestum Volaterranum. Re- ST d’hist. 1907, 1/ 65 -—124).
gesieN der Urkunden V, Volterra (778—1303). Die Re- Humbert, Ar Le .probleme Jes SOUTC  m theologiquesDCSICN, ı88 Das Volterraner Urkundenwesen). [Aus „Ke- s1iecle (sutte) (Rev des philos. el theol. 1907, 55 474-495)gesta chartarum Halae n Rom, Loescher, 1907 LVI MANndel. D Die scholastische Rechtfertigungslehre, iıhre Be-Lex 8°) deutung für I uthers Entwicklung, ıhr Grundproblem dessen

FArgOLrE, i Qeuvres de saint Joseph de Ihessalonique (Echos Lösung durch Luther. Greifswalder FIsSS: 1906 (63 65)d’Orient 1907 Juillet, P-. 207—210). ÜrheiLen; Die Wiederentdeckung der ersönlıchen ReligionO1 E La question des Fausses Decretales (Rev hist, 1907 durch Luther. |Aus B: Kelig10n in BLeschichte Gegen-Juillel-aoüt, 290—299) WArt E T übingen, Mohr, 1907 (42 8°) 0,60,
17° eX, K Beıträge Geschichte der Einführung des Christen- Ka H) Luther nd der Bauernkrieg Jahre I152)ums ın Preußen. Würzburger Diss. 1906 (63 83 (Lehre Wehre 1907 Junı, 57—266) Schluß)



4338 September. THEOLOGISCHE REVUE. 1907 Nr I8 A434

L-O0£S; F3 Luthers Stellung ZU1M1 Mittelalter ZULrL euzeıt. RIiCcHtLer: HZ Die Verhandlungen ber die Aufnahme der Re-
Rektoratsrede. [L Aus: „Deutsch-ev. Blätter:‘ } Halle, Strien, ftormation ın en Relh} ionsfrieden auf em Friedenskongrefß
1907 (28 Za O5) O)S Osnabrück 1645— 1 48Le1tzmann; AÄA.. artın Luthers geistlıche Lieder, hrsg. | Kleine Leipziger Diss 1906 (99 8=)Dire  wSs Der wıissenschaftliche Betrieb der praktischen 1T-hedö=-
Texte 24/25]} Bonn, Markus W eber, 1907 (31 6.) logıe ın der theol. Fakultät ZU lessen. us ZDIE Uni-

0) versıta (Gilessen 1607—1907“*]. Giessen, 1 6pelmann, 1907Greutzbeins, ; Karl Miıltitz 18 ba * Sein Leben und (48 Lex 8°) M 1,40,seiıne geschichtl!. Bedeutung. |Stud uU. Darstellen, AUS em KONLEr, Die Anfänge des Piıetismus ın Glessen 1689-1695.Gebiete der esch VI 1: Freiburg, Herder, 1907 |Dass. ] Ebd LO0 / (4132 Lex 8°)
12 8°) 2,50 5S1ımon, » TIhe Revıval of Religion in England 1N the rıgh-Kolde, SERG; Hıstorische Eileitung ın dıe symbolischen Bücher
der

teenth Century. London, Kelly, 1907 330 8} 38 60evangelisch-Iutherischen Kırche / Aus: AD iTo symbol. V ıalard: Ar Sermons cho1sıs de Bossuet. AÄvec des etudes
Bücher der ev.-Iuth. Kırche“‘]. Gütersloh, Bertelsmann, 1907 preiiminalires, des nOotces CT des NOTECS, e  , FEMV: el corri-
IN SE 8° geEE. Pärıs; Poussielgue, 1906 (620 FÖBerbig; G Der eıt Dietrich-Kodex Solgerı 38 A Dütrand; Les Eveques AN A Verlte s1iecle C123 Languedoc (these).
alııs obıter
Nürnberg. Rhapsodia SCUHu CONCCPLA 11 lıbrum JUSt1MCAat1ONIS

ddıtıs Montpellier, Impr. de 1a Manufacture de Ia Charıte: 1907
1550 Leipzig, Heinsius Nachf., LO0O07 (87 P 8

(T S Lex O° Brandi, D Dıe Überlieferung der „Schutzschrift““ des Hermann
ea Ba Comıiciorum Augustae lıtteris Philıppi, Jonae &. Samuel Reimarus. Pılsen, Maasch, 1907 20 Lex 8°)alıorum ıd M Aus dem eıt Dietrich-Kodex der 4tS- M 0,60bıbhothek AB Nürnberg hrsg, | Quellen L Darstellgn. A d Pohmäann, K Die

Gesch. Halle,
ethıschen Prinzipien des Helvetius.

des Reformationsjahrh. I1 ] Nıetzschmann, W ürzburger Dıss 1906 G5 G
1907 (VL. 5 ö 8°) M 3320 BecCKEr. IS Espana Ia Santa Sede Sus relaciones durante

Em6Ser, Hieron., Joh. Cochläus, Joh. Mensing Petrus Rauch: Bl Kevolucıon (Espana Mod 1907 Julio, 40—67).Briefe 4A11 die Fürstin Margarete 3: dıe Fürsten Johann Iudon, P utour des dem1ss1ions epıscopales de l’an (Etu-Georg \ Anhalt,; hrsg. Clemen. | Reformations- des [12; 43—067geschicht!. Stud d S lexte 31 Münster, Aschendorft, 19007 de Lanzac de Labo
A} Paris.

rie, Les debuts du regıme concordataıre
67 O L’episcopat du cardınal de Belloy 8027808 (RevKoth, n Zur Geschichte des Keichstages A KRegensburg In des QUEST. hıst. LO007 Juıllet, 120—175):

EFA IV (ArTCch. Reformationsgesch. 1907/, $ 221-304). Pfeifter, M., Beiträge Geschichte der Säkularisation 1n
Kire D, Ph Geschichte der katholischen ırche In der ' relen Bamberg. Mıt dem Berıichte Zeıitgenossen. Bamberg,Reichsstadt Mühlhausen ın Ihürıngen k Z b1ıs 1629. Schmidt, 1907 (184 ul Lex. S26} M

( Erläutergn. Ergänz, Z Janssens Gesch. V, 5 } Freiburg, AB 111 K Die Säkularisation des Klosters Heidenheim
Herder, 1907 V, AIV  > F ST 8 53330 auf (Srund archivalıscher Forschungen. Neuendettelsau,ebelsieck: Briefe nd Akten Reformationsgesch. der Buchh. der Diakonissen-Anstalt, 1906 (49 8°)Stadt Mühlhausen TE (Z Ihüring. Gesch Graue, Nachwirkungen des Kulturkampfes. Zur tatsäch! .

E 1907/, 417 —4519 Berichtigg. der weıtverbreiteten abfäll. Urteile üb Bıs-Harvey, Ä E., artın Bucer ın kngland. Marburger [IDiss. marcks Vorgehen RomSCSCH Leipzig Heılinsius Nacht.,1906 (182 8°) 1907 (36 S 0,Naunin, ©: Zur Laski-Kontroverse ın sı Dla * der Gegenwart. Göttin- FOIGt Les Cardinaux lımousins. Paris, Schemiıit (54 16°)
SCr Diss 1906 (102 89) Lindner,; Monasticon metropolis Salzburgensis antıquae,KOCH: F 9 Joachim Mörlın als samländischer Bischof 1567—1571. Verzeichnisse aller Abte E Pröpste der Männerklöster der
Leipziger Dıss, 19007 (57 80 alten Kırchenprov. Salzburg. Abtlg. Kempten, Kösel, 1907M TLO, G: he Confessions of the Church otf Scotland, (VHIL; 785 Lex 8theır Evolution ın Hıstory. London, Macnıven, 1907 (326
6°) T 3O

Lessen Vall Erasmus SC Roomsch Ikınd (Nederl., Arch Or Systematische Theologie.>
Kerkgesch. V 1907, 1 FO).

Va V een: S, Kapport VA ıet hof V al (selderland 7236 POoulprquet; de, Qu’elle CS la valeur de lproloéétiqué 1N-
ketter1) Harderwijk iın 1545 (Ebd Y 2’ 1007, 228-235), terne ” (Rev des phıl. et theol. 1907, 59 449—473)

GOoeCters. G5 Dokumenten Adrıaan Van Haemstede, K ] ! CS IS Lebensfragen. Apologetische Abhandlgn. studier.
onder CI Gereformeerde geloofsbelijdenis Vall 1559 Jugend ıl gebildete Laien. FaderbörB: Scl]öningh‚ 19007Vl 1907, 1 —6 (V1, S kl 8°) M 1,60.

Bockmühl, P ‚„‚ Anastasıus Veluanus 1, Versteche” Y-OUtZ, Three CONCEpPLONS of God (Amer. Journ. of Theol.
(Ebd 2! 1907; 130—136). 1907, E 425 —453)

KNIDSCHEET, S De vestiging der Gereformeerde kerk In Lirchaw.. I Der arısche
Nord-Holland 80 _Glaube. FASSE: Ebbecke, 1007 (S5 S

1572 —1608 (vervolg) (Ebd V, 1907,
137—160). HOX ]S he KRelig10us Ideas. London, G3  reen, 1907 212

Oberman, H P Van Leiden LLAAT keuven: de Van 8°) 6 d
Justus L1pS1IUS AAl CN Roomsche unıversıtelt (Ebd V, A 11 E DPersönlichkeitsreli102 (Deutsch-ev. B 1907 Juli,
I19077, 68— 111 ; 2, ö1 227) 460 —489).Horneffer, 1E Hebbel l das relig1öse Problem der Gegenwart,de VileS, P „Kerkelijke wısten OoOmıtrent Armmiaenschen

Jena, Diederichs, L90 / E, 64 8°) M 1,) O:HpL (Ebd N 2Z, 1907, 61—190)
Duhr; B, Geschichte der Jesuiten 111 en Ländern deutscher LÖsment, M., ur eligionsphilosophie ants. Königsberger

Zunge. Geschichte der. JESCitEN In den Ländern ISS 1907 (46 S) 8°)
deutscher Zunge im 2 © va Jahrh. Freiburg, Herder, 1907/ Behringer, G Die Person Christi ın der Ia  GFEn Religions-

M philosophie. Erlangener Diss. 1907 (70 Ö876 Lex 8°) Solowieff, W Die relig1ösen Grundlagen des Lebens. AusLefebvre,; b e Theätre des Jesulntes ET des AUgustIns dans dem Russ Hofiffmann.leurs colleges de Lille du X AprO Au AVIHe siecle: Nancy, Leipzig, Mutze, 1907 (XAXALVS
impr. Berger-Levrault, 1907 (24 8°) 167 80

Unterleidner, Le mıinimum des verıtes A crore *Rev:CIassen. Die kontessionelle DE polit. Beweguhg ın der Aug 1907 Juillet 15 , 60—-70)Reichsstadt Aachen Anfang des DA Jahrh. W ürzburger Balfour, H; The Hıgher Agnosticısm. London, Greening,Diss. 1906 (162 0° 1007 (194 3°) 38 GSav10, F (GLZO centenarıo del cardınale CGesare Baron10
(Civ. C: 1907 lugli0 6, A s luglio 2 159—175). Krogh-Tonning, Diıe göttliche UOftenbarung (Past bon 1907,

I AA I 451—492).Kröß, A Die Erpressung des Majestätsbriefes 11 Kaiser Weiß, Apologıe des Christentums. _-  Natur i ber-Rudolf I8l durch die böhmischen Stände 1m AAtur. (Geist s Leben des Christentums. ufl Hekath Theol. 1907, 35 474—499)
Jahre 1609 CL

Freiburg, Herder, 1907 ( G  9 L288 8°)
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F d S 11 B Hılligenlei F Heiliges Land Vorträge über BuSSy, de, ()ver het VOOLWETF de zedelijke beoordee-
modernes &M altes Christentum. Elmshorn, Groth, 1907 ling. Va z (Teylers T heol. I1ıdschr. 1907 b{ 336—361).
B 136 8° I’S BAeien: Les droaıts de Ia propriete (Rev du cClerg. franc 1907

Weiß, B Y Mon1ısmus Monıstenbund, Radikalismus ( hrısten- 10üt NS 337 350):
ium Bremen, Wiınter, 1907 (34 S S36 8°) 0,50 Hamm, Geschichte der Steuermoral 1n der Kırche (11 Mıttel-

Pinskı, Un IDie Deszendenztheorie In der Gegenwart und 117 alterliche Epoche). Breslauer [)ıss. 1907/ (61 8°)
iıhrer Begründung durch Kant (Altpreuß. Monatsh. 1907 (: Mahony, Ca Ihe bankruptcy laws and cConscıence (The

351—410). Irısh Theol. Quart 1907, D 300 —23 16).
F’errettl, B Darwın eit I9 morale dell’ evoluzıone (Civ Prakftische Theologie.en 1907 luglı0 2 146—158). Prümmer, M » Manuale 1UT1S eccles1asticı. Ba 1l Ius FCQU-Tonquedec, de, La notion de verıte dans la „philosophie larıum speciale 1ın uUuSsun scholarum.nouvelle*‘‘ (Etudes K 4A3 FT 682895 Freiburg, Herder, 190 /
DHımmet, E:, Vvewman GT U’ıntellectualisme (Ann. de Phıl. Chret. (AANLIE, SI S: 4,40

190 7/ Ju1n, p 261—2093). ADeit. E Die rechtl. Unterschiede des geistlichen und des
Retaud, Newman ei Newmanısme (Rev AUgust. 190 40Ut F Laı:en-Patronates 1m kanon. Recht Leipziger [)ıss 1906

p 161—172). (5O e}
Baensch, P |dıe Entwickelung v  v Seelenbegriftes bel Spinoza GCH: Van, De C INdCX:: C111 de Doekencensuur ın de Koomsch-

Katholieke erk Baarn, Hollandıa-drukker1) 1907als Grundlage für das Verständnis seiner Lehre VOIN Paralle-
BricQUt. { Le 1I1OUVECAaU „Syllabus“® (Rev du clerg. franc. 190lısmus der Attrıbute (Arch. Gesch. Philos. I1907/, 4,

465—4095). 240Ut z  Z FQ @}}

SawıicKk1, Das Problem der Persönlichkeıit be1 Kant at. 1907/, Harıng, A Kırche Staat. |Glaube Wiıssen I2 München,
6, 44—66) Münchener Volksschriftenverlag, (95 8°) M. 0,50

Benson, R F modern theory of human Personality (Dublın SCHaMtte B Neue Horizonte. Leo T olstois deen üb dıe
Rev 190 7/ July, 78—96) J1 rennung Kırche u Staat. Le1ipzig, Wıgand, 1907 (63

Z.y ern er ÖS 120Beßmer, { Störungen 1m Seelenleben.
Die nNneuUESIeEN Kundgebungen Pıus (Kath 1907, 6) 1L.—15)Aufl Freiburg, Herder, 1907 (2NV.; 227 OT, 8° 3,60

Lüdemann, u Die christliıche Theologie und ıhre Geschichte F4ra V, a DPıe ef les facultes catholıques (L’Universite
(Schluß) (Prot Monatsh. 1907 Junt, 202—212). cathol. 1907 Ju1n, 1613 0

E1 ibükalt, DDie Entstehung der modernen Theologıe. | Send- KOohler: Modern ltaly nd Pius (Amer, Journ. of Lheol.
boten modern. Theol. 1 } Friedenau-Steglıitz, Burmelster, 1907, I9 P 475—9500)
1907 (24 8°) O3 Mun, A La question relig1euse en France (Dublin Rev.

Gunliite, W: Criticism of the New Theology. London, 1907/ July, ISS ST
Pioidet, Da et y Vadot, L’Eslıse catholique 4AU Indes. Parıs,Lund, 1907 (148 8°). Bloud, L907/ (64 p 16°)Er G’ Through Scylla nd Charybdıs ; OT, he (Jlid

Theology and the New London, Longmans, 1907 (398 MR Prinz, Herzog Sachsen; Vorlesungen üb dıe OrJjenta-
8°) y 5 ısche Kırchenfrage, Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh .

Austın, W.; Unitarıan Christianity nd the New Iheology. 1907 248 8°)
London, Cornish Bros., 1907 (64 8°) Schumänn; A& Unsere kırchliche Lage., Gegenwart Ul,. Zukunft.,

Recent changes in Theology ın the protestant ep1scopal church Leipzig, Hınrichs, 1907 (56 653 0,80.
Malo, e Die Teilnahme der Frau An der Arbeit der Organı-mer Journ. of I heol 190/, 35 84 — 406). sıierten Kırche (Deutsch-ev. HI 1907 Julı, 490 —50  D3  >  XAndersen, Fa Anticlericus. kıne Laientheologie uf geschicht!. Kafttan: e  , Vıer Kapıtel V der Landeskirche. IIDen FreundenGrundlage. Schleswig, Bergas VEr 19007 (VUIL, 618
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